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Bekanntmachung
über Höchstpreise für Gerstengraupen (Rollgerste ) und

Gerstengrütze.
Vom 9. September 1916.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (RGBl . S.
401) und des § 1 der Bekanntmachung über die Errichtung eines
Kriegsernährungsamts vom 22. Mai 1916 (RGBl . S . 402) wird
verordnet:

8 1
Der Preis für Gerstengraupen (Rollgerste) und Gerstengrütze

darf bei der Veräußerung durch den Erzeuger , vorbehaltlich der
Bestimmung in § 2, neunundvierzig Mark 20 Pfg . für hundert
Kilogramm brutto nicht übersteigen. Die Lieferung zu diesem
Preise hat frachtfrei Eisenbahnstation des Empfängers einschließ¬
lich Sack zu erfolgen.

8 2
Gerstengraupen (Rollgerste) und Gerstengrütze dürfen im Klein¬

verkaufe zu keinem höheren Preise als zu 30 Pfennig das Pfund
verkauft werden . Als Kleinverkauf gilt der Verkauf an den Ver¬
braucher in Mengen von zehn Pfuud und weniger.

Bei allen übrigen Verkäufen muß, vorbehaltlich der Vorschrift
im § 1, der Preis unter dem Kleinverkaufspreise bleiben.

8 3
Die Kommunalverbände und Gemeinden können für Verkäufe,

die bis zum 30. September 1916 stattfinden, Ausnahmen von den
Kleinverkaufspreisen für die Mengen von Gerstengraupen (Roll¬
gerste) und Gerstengrützezulassen, die nachweislich vor dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung zu einem höheren als dem in 8 1 fest¬
gesetzten Preise erworben sind.

8 4
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis

zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:
1. wer den in den §§ 1, 2 bestimmten oder einen auf Grund

des 8 3 zugelassenen Preis überschreitet;
2. wer einen anderen solchen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert , durch den der Preis (Nr .1)überschrittenwird , oder sich
zu einem solchen Vertrag erbietet.

Neben der Strafe können die Gegenstände auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter
gehören oder nicht, eingezogen werden.

8 5
Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als Kommunal¬

verband und Gemeinde anzusehen ist. Sie können anordnen,
daß die Zulassung von Ausnahmen nach 8 3 anstatt durch die
Kommunalverbände und die Gemeinden durch deren Vorstand
erfolgt.

8 6
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften

dieser Verordnung zulassen.
8 7

Diese Verordnung tritt am 15. September 1916 in Kraft.
Berlin,  den 9. September 1916.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts.
In Vertretung

gez. : Edler von Braun.

Bekanntmachung.
Der 5. Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau findet in der ,

Zeit vom 9.—11. Oktober 1916 an der Kgl. Lehranstalt für Wein -,
Obst- und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh . statt.

Der Unterrichtsplan ist folgender : j
Montag , den 1». (ylltooer : 9- 10 Uhr, Vortrag : Herbst- ;

und Winterarbeiten im Gemüsegarten. Garteninspektor Junge . '
10—11 Uhr : Die Ursachen,- der Entstehung und die Verhütung ;
des Verderbens von Wintergemüsen . Prof . Dr . Kroemer. 11 12 ,
Uhr : Die Bekämpfung von Gemüseschädlingen im Herbst und j
Winter . Prof . Dr . Lüstner. Von 2 Uhr ab : Rundgang durch i
die Gemüseanlagen der Anstalt. Besichtigung der Ausstellung. 1
Garteninspektor Junge.

Dienstag , den 10 . (Oktober : 9 - 10 Uhr, Vortrag : Die
lleberwinterung stischer Gemüse. Garteninspektor Junge - 10—11
Uhr: Die Ursachen der Entstehung und Verhütung des Verderbens
von Wintergemüsen . Prof . Dr . Kroemer. 11—12: Die Bekämpfung )
von Gemüfeschädlingen im Herbst und Winter . Prof . Dr . Lüstner.
Von 2 Uhr ab : Praktische Anleitungen über die Ueberwinterung z
der frischen Gemüse. Garteninspektor Junge.

Mittwoch , den II . Gutover : 9—10 Uhr, Vortrag : Die
Ueberwinterung stischer Gemüse. Garteninspektor Junge . 10—11
Uhr: Die Bekämpfung von Gemüseschädlingen im Herbst und
Winter . Prof . Dr . Lüstner. 11- 12 Uhr : Die Fäulnis des Obstes
und ihre Verhütung . Prof . Dr . Kroemer. 2—3 Uhr : Die Ueber¬
winterung des Frischobstes. Garteninspektor Junge.

Während der Dauer des Lehrganges findet eine Ausstellung
von frischem Obst und Gemüse, sowie Dauerwaren statt.

An diefem Lehrgänge können Männer und Frauen unentgelt¬
ich teilnehmen. Anmeldungen find baldmöglichst an die Direktion
der Lehr anstalt zu Geisen heim a. Rh . einzureichen.__

JYHt febenden Hugeti!
(Am Wochenschluß .)

. , Er.  In Christiania trat eine Ministerberatung der
oret Vertreter der nordischen Staaten zusammen, um den
Schutz ihrer Neutralität und ihrer Interessen vertraulich
ru erörtern . In Stockholm ist der Geheimausschuß des
'chwedischen Reichstags zufammenberusen worden, aus
^runden , über die man nach der „freundschaft-
'lchen Protestnote des Vierverbandes " kaum im
Zweifel sein kann. Aus Bern erschallen gelle Zorn - und
Klagerufe der wackeren kleinen neutralen Schweiz über
unerhörte neue Forderungen Englands und Frankreichs.

über den geplanten neuesten Vergewaltigungsversuch am
freien Handel der auf seine Selbständigkeit allezeit stolzen
Schweiz. Gegenüber Holland stößt die Londoner
„Morning Post " neuerdings wieder die Trompetenstöße
der Gewalt aus (großes Posaunen -Motiv aus Beethovens
„Fidelio ", wenn das Eintreffen des Gouverneurs gemeldet
wird ). Auch die 20 % des holländischen Heringsfanges,
die man den Holländern- bisher noch gnädigst gestatten
wollte, an Deutschland zu verkaufen, wofern sie nicht „von
allein" infolge höheren Angebots nach dem Londoner
Markte abströmen sollten, will man wieder „kassieren".
Schon vor vier Monaten hat die Londoner „Daily Mail"
die innersten Gedanken der englischen Politik ausgesprochen
in dem Satze : „Holland ist ein deutscher Bauernhof , eine
deutsche Meierei", (mit dem einstweilen unausgesprochenen
Nachsatze: „Holland muß ein englischer Bauernhof und
Fischladen werden").

Mit sehenden Äugen!
Wir sehen den wirtschaftlichen Abschnürungs¬

ring englischer Gewalttat sich von Monat zu Monat enger
gegen Deutschlands Grenzen heranschieben und eine neu¬
trale Wirtschaft nach der anderen sich einverleiben mit
Drohung und Lockung. Die Haltung , zu der sich die neu¬
tralen Staaten durch britische Brutalität Schritt für Schritt
drängen lassen, ist schon heute bedenklich unneutral;
und sie wird , da England den Krieg immer mehr als
Wirtschaftskrieg führt, einer „feindseligen Handlung"
ähnlich. Wir sehen es ; und die Neutralen sehen es. Es
geht auf schieferer Ebene einem Abgrund , dem Zwang zur
Parteiwahl im Kriege zu. Mit sehenden Augen!

Was geschieht dagegen?
Wenig genug. Längst hätten die Neutralen sich zum

Widerstande auf diesen Gebieten ihrer letzten, ihrer innersten
Handlungsfreiheit zusammenschließen sollen. Aber außer
dem zaghaften Zusammenschluß der drei nordischen Reiche
und einigen schüchternen Anregungen bei Herrn Wilson in
Washington haben wir keine gemeinsamen ernsthaften An¬
strengungen gesehen. Gewiß — einige der kleinen
neutralen Staaten haben sich selbst tapfer gewehrt
gegen die Zumutungen britischer Brutalität . Aber
der einzelne kann wenig gegen England machen.
England bedroht ihnen allen jede Zufuhr über
See ; es ist wirtschaftlich stark in den kleinen neutralen
Ländern ; es droht mit einem blutunterlaufenen Blick nach
Holländisch-Jndien hinüber ; es läßt einfach kein Getreide
mehr nach Norwegen hinein, das damit in die Gefahr des
Verhungerns geraten müßte ; und es beschlagnahmt sozusagen
mitten im Frieden und während des „Schutzes" aller neutralen
Kleinstaaten, die alte Dänen -Jnsel Island . Dort springen
im Eis und Schnee der Polarnähe die heißen Geysir-
Quellen . Wird, so möchte man fragen , nicht endlich auch
der heiße Zorn der letzten Eigenrechte diese vorsichtig
kühlen Neutralen auflodern lassen zu empörtem Widerstand
gegen diese „trockene Guillotine ", die England gegen ihre
Freiheit und gegen jedes ihrer äußeren und inneren
Handelsrechte anwendet?

Mit sehenden Augen!
Weil Schweden noch Handels - und Schiffahrtsverkehr

mit Deutschland hat , wird seine Küstengewässer-Polizei
vom Vierverband als „unneutral " hingestellt. Schweden
soll Einfuhr und Ausfuhr völlig den Reichshandels¬
kontrolleuren unter blau-roten Farben ausliefern . Und
damit zwei Fliegen auf einen Schlag fallen , will
man , sozusagen zur „Sühne " , auch zugleich durch¬
setzen, daß Schweden fortan alle Munitionszufuhr
für Rußland und Rumänien durch seine nördlichen Grenz¬
striche läßt ; denn Rußland hat nicht genügend Munition
und der rumänische „Leichenfledderer", der seine diebische
Manolescu -Hand zu früh nach Siebenbürgen ausgestreckt,
hat sehr wenig Schießvorrat und notwendige artilleristische
Hilfsmittel . Den Norwegern will man wie schon erwähnt
mit einem Male jedes Brotkorn entziehen. Die unerhörteste
Neuerung aber wurde soeben aus der Schweiz gemeldet.
Die englischen und französischen Handelskammern verlangen
mit einem Male zu jeder Warenlieferung bindende und
notarielle Erklärungen, daß selbst die Frauen und Eltern
der betreffenden Schweizer Kaufleute bis fünfzig Jahre
zurück keine deutschen oder österreichischen Beziehungen
hatten , daß sie mit keinem Stückchen Kapital aus Deutsch¬
land und Österreich-Ungarn arbeiten und daß sie auf
zehn Jahre hinaus keine Geschäfte mit den Mittel¬
mächten machen wollen. Auf jede falsche Angabe, auf
jeden Versprechensbruch sollen 30 000 Frank Strafe stehen—
und diese Schandauflegung gegen freie Schweizer soll ein¬
klagbar sein vor' einem Schweizer Gericht.

Mit sehenden Augen!
Rüttelt nun endlich ein Sturm das grenzenlos ver¬

letzte Selbstgefühl der Neuttalen wach? Erheben sich nun
endlich berufene Sttmmen vor der Welt , um diese Arbeit
englischer Sklavenmächte in grobem Stil anzuklagen, um
die Neutralm aufzurufen zu geschlossener Abwehr, um
dieser Weltfeffelung, dieser Würgerschlinge zu begegnen?

Es ist hoch an der Zeit . Es steht Großes auf dem
Spiel . Die nicht-englische Welt wird immer drohender
umstrickt wie von Laokoon-Schlanoen.

.Mit sehenden Augen!"

Wofür Kämpfen wir?
Deutsche Antwort auf englische Anmaßung.

Berlin , 22. September.
Die englische Zeitschrift „National Review " brachte

einen Aufsatz über die „Friedensbedingungen " Englands.
Der Verfasier des Artikels verlangt darin Verteilung
der deutschen Kolonien, Gebietsabttetungen im Westen,
Abtretung von Aachen und Nachbaraebiet an Belgien,

600 Millionen Pfund (12 000 Millionen Mark) Ent¬
schädigung an Belgien und entsprechende Summen an
Großbritannien , Frankreich, Rußland , Abtretung Elsaß-
Lothringens an Frankreich, Posens und Westpreußens an
Rußland , Auslieferung der deutschen Kriegs - und Handels¬
flotte, des Kriegsmaterials , Abschaffung der Armee, Zer¬
störung des Kieler Kanals und der Berliner öffentlichen
Gebäude, Zergliederung des deutschen Reiches in einzelne
Teile. Dazu bemerkt die Nordd . Ällg. Zeitung:

Auch da« blindeste Auge kau« aus solchen Enthüllungen
sehen, weshalb wir kämpfen müssen bis zum bitteren Ende.
Auch die ehrlichsten Freunde des Friedensgedankens mutz diese
Sprache zu heiligem Zorn entflammen . Selbst dem Mildesten
zwingt sie das Schwert in die Faust , um das zu schützen, was
uns auf Erden das Höchste ist. Wer nun noch immer nicht
begreift , daß unser Kampf ein Krieg der Verteidigung ist, an
dessen siegreichem Ausgang hoch und niedrig , rrm und
reich in gleicher Weise gelegen sein mutz, der verdient nicht
die Ehre , ein Deutscher zu sein. Und auch der Bcschetdenste
wird sich der Erkenntnis nicht verschlictzen, datz diese«
Kampfes Preis nur ein Friede sein darf, der solchem ver¬
blendeten Hatz auch die letzte Hoffnung nimmt, das Deutsch¬
land der Zukunft jemals wieder so gefährden zu können,
wie das der Gegenwart.

Die Nordd. Allg. Zeit , weist weiter auf Bismarcks
Wort hin, nach dem der Appell an die Furcht in keinem
deutschen Herzen Widerhall findet und schließt: Mehr
als zwei bluttge Jahre hindurch hat unser Vater¬
land einer Welt in Waffen ruhmvoll Trotz ge¬
boten. Verleumdung und Hungerkrieg haben es
ebensowenig niederzwingen können, wie der Ansturm der
weißen und farbigen Völkerhorden gegen die deutsche Wehr¬
macht am Feind . So fest wie diese allen weiteren Stürmen
trotzen wird , so fest und stark wird auch die innere Kraft
der Heimat bleiben. Wir Deutsche fürchten Gott, aber
sonst nichts in der Welt!

Coßmann und Valentin,
Ein mittelparteilicher Politiker schreibt uns:
Am liebsten möchte ich diese Zeilen überschreiben:

Gegen Coßmann und Valentin — gegen beide . . .
Man darf ruhig behaupten , daß Großadmiral v. Tirpitz,
als er sich wegen der seine Wahrheitsliebe verdächtigenden
Gerüchte an den Reichskanzler wandte , nicht im ent¬
ferntesten daran gedacht hat , die Sache an die große Glocke
zu hängen; er wies in seinem Schreiben selbst auf den
Ernst der Zeit hin, der ihm verbiete, andere Wege zur
Aufklärung einzuschlagen als den einer privaten Anfrage
an den Reichskanzler, und ebenso muß dieser geglaubt
haben, daß die Sache mit seiner Antwort erledigt sein
werde. Zum mindesten einstweilen, so lange der Feind
noch vor den Toren steht. Aber da kommt ein über¬
eifriger Professor, der es mit Tirpitz gewiß be¬
sonders gut meint und glaubt ihm einen Dienst damit
zu leisten, wenn er der ganzen Welt den Briefwechselbe¬
kannt gibt. Ein anderer Professor , der das Unglück hat,
mit einem Auftrag des Auswärtigen Amts für eine
historische Arbeit über den Krieg betraut worden zu sein,
gerät in die Schußlinie , und nun erhebt sich ein regelrechtes
Professorengezänk, mit „Protokollen " wird hin- und her¬
geworfen, andere „Wissende" mischen sich ein, und schon
sind wir wieder einmal mitten drin in dem erhebenden
Schauspiel, wie deutsche Brüder sich gegenseitig beschimpfen,
das Ansehen ihrer höchsten Reichsbehörden in der breitesten
Öffentlichkeitdes In - und Auslandes herabsetzen und in
ihrer elenden Rechthaberei nur die eine Kleinigkeit ver¬
gessen, daß wir auf Tod und Leben gegen eine unge¬
heuere Übermacht zu kämpfen haben, in Ost und West, in
Nord, Süd , Südost und wer weiß , wo sonst noch in der
Welt.

Es soll den Rufern im Streite zugestanden werden,
daß sie das Beste des Vaterlandes wollen. Aber wenn
sie auch jetzt noch nicht begreifen, daß sie lediglich
die Geschäfte unserer Feinde besorgen, indem sie das
deutsche Volk fortgesetzt um. innerer Gegensätze willen in
Aufregung bringen, dann ist ihnen wirklich nicht zu helfen.
Das Volk aber muß es sich verbitten , Tag für Tag mit
derlei Auseinandersetzungen belästigt zu werden, während
draußen seine Söhne und Brüder bluten und sterben. Wir
haben im Augenblick wichtigeres zu tun als unsere
Aufmerksamkeit der Frage zuzuwenden, wer im vorigen
Winter oder im Frühling oder im Sommer der
unantastbaren Wahrheitsliebe des Herrn v. Tirpitz zu
nahe getreten ist. Wir wollen von Mackensen hören und
von Hindenburg und Ludendorff und wollen arbeiten, daß die
fünfte Kriegsanleihe wieder ein voller Erfolg wird —
aber die Professoren Coßmann und Valentin sollen sich ge¬
fälligst zum T . scheren, wenn sie in diesen Tagen
und Wochen, da es um alles geht, was Deutschland ist
und sein eigen nennt, nicht Ruhe im Glied halten können.
Und wenn ihnen selbst die Einsicht fehlt, wie unzeitgemäß
ihr Verhalten ist, so muß sie ihnen von anderen Leuten
eben gewaltsam beigebracht werden . Wir haben genug und
übergenug von diesen Dingen : erst wollen und müssen wir
leben,nachher können wir uns , wenn es anders inDeutschland
nicht sein kann, wieder zanken. Wenn Angehörige unserer
führenden Kreise dem Volk mit so üblem Beispiel ooran-
gehen — wie soll man dann von den breiten Massen ver¬
langen dürsen, daß sie Selbstzucht üben und ihren Sinn
trotz aller Heimsuchungen und Entbehrungen nur auf das
eine große Endziel gerichtet halten . Darüber scheinen sich
die Tugendwächter diesseits und jenseits der Mainlinie
keine Gedanken zu machen. Um so dringender ist es er¬
forderlich, daß ihnen endlich em Licht aufgesteckt wird.



Sine amtliche Erklärung.
Berlin . 21. Sevtember.

Tie Nordd . All-, . Zeitung veröffentlicht folgende Aus-

*arcU«r!tf Grund der Angaben des Professors Eoffmann in
seiner Auseinandersetzung mit Profeffor Valentin verlangt
die Kreuzzeitung und mit ihr dre Deutsche Tagesznttmg.

dah in diese ganze Kriegführung gegen Herrn v. Tnwltz
durch eine rücksichtslose amtliche Untersuchmig simern-
geleuchtet und gegen die Schuldigen mit aller Scharfe vor-

tteg? die Sache ? In einem Privatgespräch , das
Professor Valentin mit Professor Cohmann geführt hat.
hat sich Valentin zur Abwehr heftiger, auch die Wahr
Hastigkeit des Herrn von Bethmann Hollweg an¬
zweifelnder Vorwürfe gegen die Politik des Reichs
kanzlers auf unrichtige Angaben bezogen, die tatsach
lich über die Zahl der verfügbaren si-Boote im Umlauf
ivaren , und dabei fälschlich diese Mgüben auf
Groffadmiral v. Tirpitz zuruckgefuhrt. Ww aus dem von
Herrn Professor Cohmann oeEentliSten Briefwechsel
zwischen dem Großadmiral v. Tirpitz und dem Reichs-
kanzler bekannt ist. hat dieser in ferner Antwort auf die
Beschwerde des Herrn o. Tirpitz loyal anerkannt , daß me
amtlichen Zahlen des Großadmirals mit denen uberern-
ftimmten, die der Staatssekretär v. Capelle spater ge-

geben̂ h, ^ erlangen nach einer Untersuchung zu recht-
fertigen. wird nun behauptet, es f<mde em planmäßiges
Treiben gegen den Großadmiral o. Tirpitz statt. Dies M
Ane gam willkürliche Behauptung , der nichts anderes zu¬
grunde liegt, als der bekannte sachliche Gegensatz rn
der Frage der Führung des V-Boot -Krreges . Wenn
dabei in verschleierter Weise angedeutet wird , amtliche
Kreise beteiligten sich an einer Kampagne der B « .
dächttgung gegen den Großadmiral v. Tirpitz. w weis« ,
wir diese Versuche, die Stimmung erneut m oewttten.
mi t aller Schärfe zurück.__

Laßt keine Küchenabfälle umkommen!

Der Weltkrieg.

Zatuscy die verdunfleken Streitkräste des ^Generals
von der Marwitz abermals unter dem Anprall stmcker
russischer Massen. Die Kampfesweise des Gegners gipfelte
wie immer in skrupellosem Hinschlachten der m tiefen
Kolonnen vorgetriebenen Angriffstruppery in deren Mitte
sich auch die Garde befindet. Nur östlich « m Swunuchy
ist der Kampf noch nicht entschieden, sonst wurde der Femd
überall unter den schwersten Verlusten geworfen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kämpfe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei unseren Truppen unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht an der Somme wütet weiter . Boden
wird in erbittertem Kampf gewonnen und verloren, ^ m
Osten brachen bei Luck und in den Karpathen russische
Maffenstürme blutig zusammen. In der Dobrudscha hatt
sich der Feind hartnäckig rn semer neuen Stellung . An
der macedonischen Front wintte den Bulgaren em ansehn¬
licher Erfolg.

franzöfirche Niederlage bet flortna.
Großes Hauptquartier , 21. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nördlich

der Somme spielten sich bei Courcelette fortgesetzt Hand-
granatenkämpfe ab. Feindliche Terlangriffe wurden bei
Flers westlich von Lesboeuss und nördlich von Combles
abgeschlagen. Südwestlich von Rancourt und in Boucha
vesnes von unseren Truppen gewonnener Boden SMg nach
erbitterten Kämpfen wieder verloren . Südlich von Ran
court behaupteten wir genommene Graben.

Heeresgruppe Kronprinz . Rechts der Maas wurden
bsi gesteigerter Artillerietätigkeit feindliche Angriffe rm
Abschnitt Thiaumont —Fleury abgeschlagen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Pr .nzen L- opold
von Bayern . Westlich von Luck setzte die russische Garde
zusammen mit anderen starken Kräften die Angriff gegen
die Truppen des Generals von der Marwitz fort . ^
Korytnica ist der Kampf noch Nicht abgeschlomn. ^ m
übrigen ist auf der 20 Kilometer breiten Front der mr
wiederholte Ansturm vollkommen und unter abermals
blutigsten Verlusten gescheitert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl? Der Kampf an der Narajowka wwd erfolgreich
fnrfoefefel _ den Karpathen hat auch gestern der nemo
seine heftigen Angriffe wiederholt. Abgesehen von örtlichen
Erfolgen in der Gegend des Pantyr -Passes überall
tarca -Abschnitt (nordöstlich von Krrsibaba) J « überall
unter schweren Verlusten zuruckgeschlagen. Ander ^ aoa
Ludoma stürmte er siebenmal gegen unsere Stellung an
Jäger verschiedenerdeutscher Stamme unter der Fuhru g
des Generalmajors Boösz haben hervocrage^ en Zlnteil an
der siegreichen Abwehr. Die am I^ Sep ember m
Feindeshand gefallene Kuppe Smotrec wurde ,m Sturm
wiedergenommen.

"SffSÄ *ST * » <*
von uns besetzt.
Balkau -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen . Der Kampf in der Dobrudscha ist zum
Stehen gekommen.

Makedonische Front.
Bet den erfolgreichen bulgarischen Angriffen in

Gegend von Florina erlitten die Franzosen betrachtl' che
Berluste . Bulgarische Kavallerie attackierte und zer,pre»gte
östlich der Stadt die weichende' feindliche Infanterie,
wurden zahlreiche Gefangene gemacht und einige Maschinen

BeWeJun Kajmakcalan und an der Moglena -Front sind
mehrfache serbische Angriffe abgeschlagen.

Der Erste Generalguartiermeister LudendsrN.

Öfterretchirch-ungarircber Peerewfccritht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 21. September.

Östlicher Kriegsschauplatz. ^ ^ ^
Front gegen Rumänien . Südlich von Petrosenv

haben wir auch die Höhen beiderseits des Vulkan-Passes
wieder besetzt. Bei Nagyszeben (Hermannstadt ) und an
der siebenbürgischen Ostfront nur Vorpostengeplankel.

Heeresfront des Generals der Kavallerie E 5
Herzogs Carl . In den Waldkarpachen fetzte der Femd
seine Angriffe gegen die Armee des Generals Karl Fihrn.
v Kirchbach mit größter Zähigkeit fort . Be, Bresza

, östlich des Pantyresattels drückte er vorspringende Fron
stücke etwas zurück, sonst sche teLen alle Anstürme m der
Tapferkeit der Verteidiger. — Unter den m den Karpathen
fechtenden Truppen der l »- k- Wehrmacht verdimen d
braven ungarischen Landsturmbatalüone des Obersten BMv
besondere Erwähnung . - Auch an der Naraiowka blievrn
alle Ansttengungen des Feindes vergeblich. .. .

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz « ,
s -ovold von Bayer «. Bei der Armee des General¬
obersten m Tersztyansky standen »wischen Pustomyty und

Der öulgarifche Steg bei flortna.
Zu den im deutschen Generalstabsbericht gemeldeten

großen bulgarischen Erfolgen be, Florina finden sich ,m
amtlichen Heeresbericht aus Sofia (20. September ) noch
die folgenden Ergänzungen : _ . . ..

Die Kämpfe um Lerin (Florina ) entwickeln sich zu
unserem Bortetl . Durch starke Gegenangriffe , an denen
unsere Kavallerie teilnahm , warfen wir den Feind zurück
und fügten ihm große Verluste zu. Die Ebene ist mit
Feindesleichen bedeckt. Wir nahmen einen Offizier und
elf Reiter von einer russischen Brigade sowie 100 Mann
vom 175 . französischen Regiment gefangen - '»d erbeuteten
zwei Maschinengewehre . Heftige Angriffe des Feindes
gegen die Höhe bei Kaimakcalcan (östlich von Florina)
scheiterten unter großen Verlusten für ihn. . .. . .

Daß es den Franzosen nach anfänglichen örtlichen
Erfolgen bei Florina schlecht zu gehen begann, konnte man
schon aus folgender Meldung des Petit Pärchen
schließen: . Man kenne keine genauen EmzAhetten über
die Kämpfe bei Florina . da Telegraph und Telephon in¬
folge sehr heftiger Stürme gestört seien. Die . heftigen
Stürme " waren bulgarische.

Die Kämpfe in der Dobrudscha.
Wie das bulgarische Hauptquartier mAdet. dauerte die

Schlacht gegen die vereinten Russen und Rumänen an der
Linie Maralui -Menuk— Arabadschi-Kokarfscha—Kobadln
Tuzla mit der größten Erbitterung von beiden Setten fort.
Der Feind hielt sich in seiner starkbefestigten Stellung . —
Wie französische Blätter melden, wollen die Rumänen den
Donaubrückenkopf Rasowa unter allen Umstanden zu halten
suchen da sonst Constantza gefährdet sei. General Iwanow
habe bedeutende Verstärkungen zusammengezogen.

Die Bestürzung in Constantza.
In dem Schwarzmeerhafen Constantza, wo auch noch

nack Ausbruch des Krieges ein vergnügtes , elegantes
herrschte sieht es jetzt trostlos aus . Durch die

Jsiegerangrche wurden die vornehmen Besucher verscheucht.
Es herrscht verschärfter Belagerungszustand . Die Zivil-
SöiÄ mV  tat*
Ereianisse völlig überrascht und bestürzt ist, darf me
Däuser nur je eine Stunde vormittags und nachmittags
kerlaffen Unaufhörlich rollt der Kanonendonner . Hauch-
städtische' Militärkreise fassen die Lage sehr ernst auf . die
Niederlagen seien nicht mehr gutzumachen.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz °Meldu «aen .l

Erlogene Unterredung mit fiuidenburg.
Berlin . 21. September.

Den Gipfel frecher Fälschung, schreibt die Rvrdd.
Alla Ztg ., hat der Journalist Beaufort erklommen, der
im Jmbav  Victoria !" vom 27. August 1916  em Dom
Anfang bis zum Ende erlogenes Interview mit Hürden-
burg veröffentlicht. Dieses Interview ist mer Spalten
lang und vom „Sunday Pictorial m marttschrelerischer
Weise aufgemacht. . Die bemerkenswerteste journalistische
Tat während des Krieges ". Einziges Interview mtt
Hindenburg ", „Wie ich Deutschlands großen Kriegsgott

I beschwindelte", dies sind die Überschriften, womit «Sunday
> Pictorial " den verlogenen Artikel ankundigt . . . Beaufort

hat den Feldmarschall niemals gesprochen, er die» ntz
ferner niemals an der Ostfront auf. Es fei hmzugefugt,
daß Beaufort im Frühjahr 1915 Deutschland kurze Zett
besuchte und am 15. März 1915 ohne Genehmigung der
Behörden nach Lötzen fuhr . Ohne im Hauptquartier vor-
gelassen zu sein, wurde er gezwungen, nach Bersinzurua-
znkehren. und von hier aus über die Grenze nach dem
Auslande abgeschoben.
Kriegsgeschichte im Welten , Weltgeschichte im Olten.

Stockholm , 21. September.
Über die Kriegslage schreibt das Blatt „Nya Dagligt

Allehanda" unter dem Titel „Nahende Entscheidung :
Gelingt es den Engländern und Franzosen trotz wrer

täglich wiederholten gewaltigen Stöße nicht, den deutsche
Wall im Westen zu sprengen, und siegen gleichzeitig me
Deutschen im Osten deratt , daß Rußlands letzte große Armee
zusammenbricht und das an Naturschätzen reiche Rumamen m
die Hände der Mittelmächte gerät, dann durfte es kaum now

' einen vernünftigen Sinn haben, den Krieg noch emen Ä 'ite
lang in den Schützengräbenfortzusetzen. . . An der Somme
wird Kriegsgeschichte gemacht, in der Dobrudscha dagegen
Weltgeschichte. Noch können freilich Überraschungen emtteten.
Die Deutschen werden den Argwohn nicht los. daß Englano
noch einen besonderen Schlag in den Gewässern und Landern
des Nordens vorbereitet. In dieser Beleuchtung erscheint me
Note des Vierverbandes an -Schweden den Deuffchen be¬
deutungsvoller als uns Schweden selbst. Vor der Entscheidung
greift jede Partei zu allen Mitteln, die ihr nutzen und dem
Gegner schaden können.

Rullland in Griechenland nicht interessiert.
Rotterdam . 21. Sevtember.

Aus Achen meldet die „Daily Mail " , die russische
Regierung liest ihrem Gesandten in Athen eine Instruktion
zugehen» daß Rußland an Griechenland nicht interessiert ser.

Nach Pariser Blättern geht in Athen das Gerücht,
der König habe befohlen, die Athener Garnison um fünf
Bataillone zu verstärken, die vorher in Nauplia , Miffo-
longhi und Patras in Garnison lagen. Der Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten in der französischen Kammer
nahm einen Anttag an. demzufolge die Alliierten da»
Fortbestehen eines Zentrums von Verschwörern m Athen
nicht dulden könnten und zur Sicherung der Bewegungs¬
freiheit ihrer Armeen sehr energische Maßnahmen treffen
niüßten.

Vas verblutende Frankreich.
Die französischen Menschenverluste wachsen von Tag

zu Tag in erschreckender Weise und bringen die Zukunft
des Landes in die größte Gefahr . Der Abgeordnete Roux
Costadau rief denn auch in »der Kammer voll grrmmen
Wehs : Frankreich ist im Verbluten , .ganze Gesellschafts-
schichten verschwinden, es gibt kemen Bauernstand mehr.
Frankreich hat 60 Milliarden und fünf Millionen Männer
verbraucht, die 17 jährigen und die 48 iahrigen stehen nn
Felde, die französische Rasse wird zerstört. Diese Ma^
nung an die volkserhaltende Vernunft übte augenscheinlich
ihre Wirkung auf die Kammer , denn aus Genf wird be-
xieftteti

Zu dem Anttag des französischen Kriegsministeriums,
die Mannschaften der Jahresklaffe 1889(die heute 48iahrigen
weiter der stanzösischen Heeresleitung zur. Verfügung zu
lassen, haben mehrere Abgeordnete einen Abanderungsanttag
eingebracht. Danach sollen diese Mannschaften kunfttg nur
noch zum Garnisondienst in der Nahe ihres Wohnsitzes ver¬
wendet, und überdies alle Väter von mer Kindern unter
16 Jahren und jene Angehörigen des Jahrgangs , die bereits
einen Sohn an der Front verloren haben, entlassen

"Äuch die Gegner der nochmals beabsichtigten Nach-
Musterung der schon vielfach durchgesiebten Untauglichen
wachsen. Viele Zeitungen bekämpfen die Aufstellung emer
solchen „Armee von Invaliden und Gichtkranken , solange
nicht die übrigen Verbündeten (eine Mahnung an Eng¬
lands Adresse) nicht alle Reserven ins Feuer geschickt

hätten, England sucht nach Soldaten.
Wie Frankreich, so fühlt jetzt auch England den

schweren Druck des Riesenkampfes an der Somme . Die
Verlustlisten vom 12.. 13.. 14 15.. 16. und 18̂ September
enthalten die Namen von nicht weniger als 29 587 Mann
und 1210 Offizieren. Um die Lücken auszufullen . fordern
die Blätter die Neurekrutierung von emer Million Mann.
Um aber den nötigen Ersatz zu erhalten , gibt es nach der
„Times " nur drei Möglichkeiten: 1. Die Erhöhung des
militärischen Dienstalters auf 45 Jahre oder noch wetter
2. Die Ausdehnung der Dienstpflicht auf, Irland und
3. die Einziehung der jungen tauglichen Männer aus den
militärfreien Berufen . Außerdem ruft man nach der wetteren
„Aussiebung" der Staatsbeamten , von denen tm April
bereits 61 232 im Militärdienst waren . Asqutth soll be¬
reits einen Ausschuß zur Prüfung der Brauchbarkeit der
in Frage stehenden Beamten eingesetzt haben.
kleine ki -iegspolt.

Lemberg, 21. Sevt . Zum Besuche des Erzherzogs Karl
Stefan und seiner Gemahlin meiste Kaiser Wilhelm am
Montag eine Stunde im Schlöffe zu Saybusch (Zywiec). In
der vergangenen Woche war bort der Zar von Bulgarien zu

^ ^ Amsierbam, 21. Sept . Aus London wird gemeldet, daß
der Sohn des englischen Arbeiterministers Henderson

Rotterdam » 21. Sept . „Daily News vielden aus
Saloniki : In dem Aufmarsch der Serben ist ein Stillstand
eingetteten. . . „

Rotterdam , 21. Sept . Die hier angekommenen hollan-
bischen Dampfer „Ophir" und . Sindoro mußten ihre Post
in England zurücklaffen. . c „ m ,

Paris , 21. Sept . Der französische Chef des General-
stades General Graziani ist zuruckgetteten und an seiner
Stelle General Dupott ernannt worden.

v,»<ianii 21  Sevt Der „Corriere della Sera per-

„Jalea " . das auf eine Mine geswßen und vernichtet
worden ist. . _ , s -

London. 21. Sept . Die Regienmg bai■ 5Z
bis zum Ende des Monats jede Beleuchtung »»» 7 Uhr
30 Minuten abends an eingeschränkt wird.

Oake "Ionescu in Verlegenheit.
Stockholm . 21. September.

Der lauteste aller Ruffendiener und Hetzer gegei.
Deutschland ist bekanntlich Herr Take Jonescu m Buka¬
rest. Seitdem der Raubzug Rumäniens anfangt, schief zu
gehen, erhielt Jonescu alltäglich, wie aus Bukarest ge¬
meldet wurde , zahlreiche Zuschriften ferner Landvleute.
nunmehr an die Front zu eilen und mit seiner eigenen
Person für das von ibm angerichtete Unheil emzustehen.
Das will nun Herr Take nicht, aber um aus der
Verlegenheit zu kommen, fängt er an, in poifferlichster
Weise, durch Flüche die Feinde zu bekämpfen. In seinem
Blatte „Roumanie " schreibt er : , ^

„Die Weltgeschichte hat bisher eine derarttge Ehrlosigkeit,
einen derattigen Zynismus noch nicht zu verzeichnen geyavt.
Ihr Eroberer von Tuttakan ! Ihr seid verurteilt und ver-
dämmt, denn ihr seid für ewig verflucht. Die Schlacht bei
Tuttakan ist und wird euer Fluch bleiben.

Herr Take Jonescu kann es also nicht begreifen, daß
von wortbrüchigen Räubern überfallene Leute diesen Ge¬
sellen die verdiente Züchtigung angedeihen lassen, übrigens
werden auch noch stärkere Worte den Vormarsch der
Deutschen und Bulgaren in der Dobrudscha schwerlich auf¬
halten.yaneii. _ -p.

"UcKnet die fünfte Kriegsanleihe! |
■ — - — ■ .

politische Rundrchau.
Deutsches Reich.

+ In dieser Woche sind zwischen den deutschen und
österreichisch-ungarischen Verttetern die VeMndlungen
wieder ausgenommen worden , die ^ der Hamstsach
Sicherstellung eines gemeinsamen Zolltarrses gellen.
Diese Verhandlungen sind schon seit Monaten un Gange.
zuerst haben sie in Berlin , dann m Wien tattgefunden.
Jetzt wird wieder in Berlin verhcmdelt. Es ist vlSh« ge
lunaen den größeren Teil der 'Arbeiten zu vollenden.
Man glaubt , daß eine befriedigende Lösung bevorsteyt.

Ö rterrctcb-dtigam.
x Ziemlich heftige Auseinandersetzungen entwickelten

sicher Zusammenstöße. Der Abgeordnete Rath kr s
die Vorbereitungen zur Verteidigung Siebenbürgens,
worauf Abgeordneter Szilagyi von der Regierungspartt
ihm vorwarf . Rath habe sein Ehrenwort gegeben, nicht
gegen die Feinde Ungarns zu kämpfen. ,/Uh gab unter
großem Lärm dahin Aufklärung, er sei, als Reserveosftzler
von Amerika heimgeeilt, in Bordeaux mtermert un
vielen Monaten nur freigelassen worden gegen das Ber
sprechen, nicht gegen Frankreich zu kämpfen. Dessin
er dem Sanitätsdienst zugeteilt. Diese Darstellung
Entrüstung auf der Opposittonssett.e gegen Szilagyi hervor'
der erklärte, er habe den Zwischenruf nur gemacht,
weil die oppositionelle Ausnutzung ^ 8 siebenburgischmEinfalles von seinem Parteistandpunkt aus ihn entniffet
habe. Der Präsident hob die Sitzung auf. Graf Tttza
erklärte nach Wiedereröffnung der Sitzung, die Abgeord
neten möchten Selbstbeherrschung üben, damit die Sitzuig
in dieser ernsten Zeit ohne störende Zwischenfalle verliefen.
er bitte namentlich alle diejenigen, dre ihn mit tsirem -v
trauen beehren, sich Äußerungen zu enthalten, die
Parieileidenschaften erweckten.

ssi-LnKrelch.
X Wie stark der Widerstand gegen die Kriegspositlk

der jetzigen französischen Regierung geworden ist, steM
man aus der Abstimmung über den ^schlossenen öffcnl
lichen Anschlag der letzten Rede des MiNisterprasideiit
Briand in der Kammer . Amtlich wird verkündet, daß nur
wenige Sozialisten gegen den öffentlichen Anschlag oer
Rede Briands gestimmt haben, daß sich auch nur wenig
der Abssimmuna enthalten haben. Dieses Vorgehen



fo intereffanter , als die ALstimmungszisfer beweist,
daß ikck mindestens 120 Abgeordnete der Absttmmung ent¬
fallen haben und daß diese stumme Opposition nicht unter
den Sozialisten , sondern unter den Linksradikalen und
Republikanern zu suchen ist.

Volks - und Kriegswtrtrcbaft.
Verhütung von Wildschäden. Der Reichstagsbeirat des

Ariegsernährungsamts hat sich mit der Frage der Wild-
schadenverbütung beschäftigt. Als Übelstand wurde es be¬
zeichnet. daß nach verschiedenenLandesrechten, insbesondere
nach der preußischen Jagdordnung , der Jagdberechtigte im
Eigemagdbezirk nicht zwangsweise zum Wildabschuß ange-
halte» werden kann. Als unzulässig wurde es ferner be¬
zeichnet. daß gegenwärtig noch Kartoffeln oder andere zur
menschlichen Ernährung oder als Viehfutter in Betracht
kommende Stoffe an Wild verfüttert werden. Allseits wurde
gewünscht, daß die stellvertretendenGeneralkommandos , wo
nötig, auf Grund der ihnen nach dem Gesetz über den Be¬
lagerungszustand zustehenden außerordentlichen Machtbefugnisse
nlsbakd die erforderlichenAnordnungen treffen möchten. Auch
wurde gefordert, Wildschaden auch in Eigenjagdbezirken durch
Anordnung des zwangsweisen Abschusses durch die Jagd¬
polizeibehörden zu verhüten.

-#• Druschprämie für Brotgetreide . Die Reichsgetreidestelle
gibt bekannt: Die für Brotgetreide bisher gewährte Drusch-
prämre von 20 Mark für die Tonne gilt nur noch für Liefe¬
rungen bis 10. Oktober 1916 einschließlich. Ob von diesem
Tage ab überhaupt noch eine Druschprämie gemährt wird,
steht noch nicht fest. In keinem Falle würde sie in der bis¬
herigen Höhe festgesetzt werden. Es liegt also im dringenden
Interesse der Landwirte, ihr Brotgetreide noch vor dem 10.
Oktober zur Wlieferung zu bringen.

Die Kartoffclliefcrungen an die Bedarfsvcrbände . Der
Präsident des Kriegsernährungsamts hat die Bundes¬
regierungen gebeten Anordnungen zu treffen, daß bei der ab
1. Oktober bewilligten Zuschubleistung für diejenigen Ge¬
meinden. die den Kartoffelpreis auf 4,75 Mark und 5,50 Mark
für den Zentner fesffetzen, die mit der Prüfung der Zuschub¬
forderungen betrauten höheren Verwaltungsbehörden auf >
Antrag jetzt bereits erklären, ob die den Gemeinden nach ?
ihr« Berechnung erwachsenden, durch die Preise von 4,75 Mark i
und 5,50 Mark nicht gedeckten Ausgaben als begründet und !
als erstattungsfähig anerkannt werden. Die Gemeinden \
sollen die Sicherheit haben, daß ihnen ihre durch diese ;
Preise nicht gedeckten Unkosten tatsächlich in der entsprechenden j
Höhe erstattet werden.

4h Bezugsscheine für Schmierseife und Seifenpulvcr . j
Schmierseife darf nach wie vor zu technischen Zwecken an In - j
Haber von Bezugsscheinen abgegeben werden, deren Aus - )
stellimg entweder durch den Kriegsausschuß für Ole und Fette !
in Berlin oder durch die zuständige Ortsbehörde erfolgt sein <
muß. Solche technischen Verwendungen sind beispielsweise der '
Verbrauch zu textil-industriellen Zwecken, zu Zwecken der \
Metallbearbeitung und dergleichen: dagegen erteilt der Kriegs¬
ausschuß keinerlei Bezugsscheine zum Erwerbe von Seifen >
zwecks Umarbeitung derselben in sogenannten gestreckten Kriegs - j
seifenersatz oder in Seifenpulver , dessen Zusammensetzung nicht !
de« für KA - Seifenpulver geltenden Vorschriften entspricht. j
Auch die Ortsbehörden sind nicht berechtigt, für diesen Zweck ,
an GewerbetreibendeBezugsscheine abzugeben. An Wäschereien I
und Waschanstalten werden grundsätzlichkeine Seifenbezugs-
scheine, sondern nur Bezugsscheine für Seifenvuloer ab¬
gegeben.

]Vab und fern.
o Die Kriegsanleihe. Um auch den Minderbemittelten

die Beteiligung an der fünften Kriegsanleihe zu ermöglichen , j
gab eine Reihe von städtischen Sparkassen Anteilscheine m
der Form 5 °/° - verzinslicher Kriegssparkarten in Beträgen
von 2, 5, 10 und 20 Mark aus . Meist ist die Bestimmung !
getroffen, daß diese Beträge zwei Jahre nach Friedens - j
Muß zurückgezahlt werden, wenn der Einzahler es nicht .
vorzieht, bei entsprechender Aufzahlung durch Vermittlung j
der Städtischen Sparkasse bis zu diesem Zeitpunkt ganze :
Stücke der Reichsanleihe zu erwerben. — Auf die Kriegs¬
anleihe haben u. a. gezeichnet: Westpreußische, ritterschaft- j
liche und die neue westpreußische Landschaft ie 10 Mil - -
'lionen, Niederbarnimer Kreissparkasse 12 Mill ., Sparkasse j
Ohligs 3 Mill ., Kreissparkasse Bielefeld 7 Mill ., Kreis - ,
sparkaffe St . Wendel 2 Mill .. Mannesmann Röhren -Werke j
tit Düsseldorf 8 Millionen Mark.

o Wie Bölcke arbeitet. In einer Unterredung, die !
imfer erfolgreicher Kampfflieger Hauptmann Bölcke einem !
amerikanischenZeitungsmann gewährte , sprach er sich des z
näheren über seine Kampf-Taktik aus . Er habe, führte
Bölcke aus , keine besondere Regel außer der, daß er be- !
strebt sei, seinen Gegner zu packen, ehe dieser ihn selbst i
packe. Seinen französischen und englischen Gegnern könne .
er höchste Achtung nicht versagen, sie hätten tapfer ge¬
kämpft. Aber auch seine Tätigkeit wurde von ritterlichen >
Gegner« anerkannt. Ein von ihm gefangengenommener ,
Engländer sagte: „Wenn ich nun einmal abgeschossen '
werden sollte , so freut es mich, daß dies „durch einen so .
prächtigen Mann geschah!'

© Bewässerungsanlagen am  Weiften Nil . Die ägyp¬
tische Regierung beabsichtigt den Bau von Bewas .erungs-
anlageu am Weißen Nil südlich von Khartum. Es soll em
Damm , der auf 20 Millionen Mark oeranjchlagt ist. gebaut
«weben.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

15. September . Ein stanzöflscher Durchbruchsversuch
zwischen Rancourt und der Somme schellert unter schweren
blutigen Verlusten für den Feind. Ebenso mißglückt em starker
englischer Angriff auf Tbiepval. — In den Karpathen werden
verlorengegangene Punkte westlich des Capul zuruckerobert.
— In der Dobrudscha ist der Feind in die Lmie
Cuzgun—Cara Omer zurückgeworfen. — Jn Macedomen heftige
Kämpfe.

16. September . In der Schlacht an der Somme gehen
bei einem starken Stob von 26 feindlichen Divisionen die
Dörfer Comcelette, Marllnpuich und Flers verloren. — Russi¬
sche Front unverändert. — In der Dobrudscha entscheidender
Sieg der deutschen, bulgarischen und türkischen Truppen über
Ruffen und Rumänen. — Serbische Angriffe in Macedonien
scheitern.

17. September . An der Somme erringen die deutschen
Truppen Vortelle. — Ein sehr starker russischer Angriff bei
Luck scheitert unter enormen Verlusten namentlich für die
russische Garde. — Weitere Verfolgung in der Dobrudscha.

18. September . Die gewalttge Sommeschlacht entscheidet
sich nördlich der Somme zu unseren Gunsten, südlich des
Fluffes werden die völlig zerschoffenen Dörfer Vermandovillers.
Bernv und Denicourt aufgegeben. — Ein erneuter ©türm
der Russen bei Luck wird schon in seinen Anfängen durch
unser Feuer erstickt. — Beiderseits der Narajowka wird den
Ruffen in sehr erfolgreichemGegenstoß Terrain abgenommen.
— In Siebenbürgen günstige Gefechte. — Die geschlagenen
rumänisch-russischen Truppen haben neue Stellungen auf der
ungefähren Linie Rasowa—Tuzla bezogen.

19. September . Im Sommegebiet infolge schlechter
Witterung keine große Kampfhandlung. — Erstürmung des
russischen Brückenkopfes von Zarecze am Stochod . die Russen
verlieren 31 Offiziere. 2611 Mann und 17 Maschinengewehre.
— Bei Dorna -Watra werden russische Stürme abgeschlagen. —
In Siebenbürgen sind die Rumänen südöstlich Hötzing ge¬
schlagen worden. In die neubezogene russisch-rumänische
Stellung Rasowa—Tuzla dringen die verbündeten Truppen
an mehreren Stellen ein.

20. September . An der Somme werden feindliche An¬
griffe abgewiesen. — Angriffe der Ruffen bei Luck werden im
Keim erstickt. — In Siebenbürgen werden die Rumänen über
den Szurduk-Paß zurückgeworfen. — In der Dobrudscha
heftige wechsetvolle Kämpfe. — Bulgarische Erfolge in Mace¬
donien, *

21. September . An der Somme vermag der Feind
keine Vorteile zu erringen. — Neue Angriffe der Ruffen bei
Luck bleiben erfolglos, ebenso in den Karpatben. — Der Kainpf
in der Dobrudscha ist zum Stehen gekommen. — Bei Florina
erfolgreicheKämpfe der Bulgaren.

o Brand eines Kraftfutterwerkes . Im Bergischen
Krastfutterwerk im Düsseldorfer Hafen brach ein Brand
aus , der die Hauptgebäude mit den darin befindlichen
Maschinen und Vorräten in voller Ausdehnung ergriff.
Durch rasches Eingreifen der Feuerwehr gelang es , an¬
stoßende reiche Holzlager vor dem Feuer zu retten.

G Briefverkehr mit Kriegsgefangenen . Das Nach-
forschungsbureau (Bureau ^ ministe des Renseignements)
in Kopenhagen führt Nachforschungen nach dem Verbleib
von Gefangenen unentgeltlich durch. Briefe sind an die
Leiterin , Frau Kammerherr Johanne Münter , Kopenhagen,
Bredgade 34, zu richten. Den Schreiben ist ein inter¬
nationaler Antwortschein beizufügen.

O Das Pilsener Bier wird teurer . Die bedeutendsten
Pilsener Brauereien haben beschlossen, den Preis für
Pilsener Bier um 30 Mark für das Hektoliter zu erhöhen.
Das bedeutet eine Verteuerung des Pilsener Bieres um
Wu du ‘k des heutigen Preises.

D Der Talsperren -Bruch im Deffe -Tale . Das über¬
schwemmte Dessetal ist oorläustg noch ein wüstes Trüm¬
merfeld . Erst nach Beendigung der Aufräumungsarbeiten
wird sich die genaue Zahl der Ertrunkenen feststellen lassen.
Das Elend der obdachlosen Bevölkerung ist groß, doch hat
die österreichischeRegierung eine Hilfsaktion eingeleitet.

O Staatliche Kriegswurst in Anhalt . Die anhaltische
Staatsregierung hat angeordnet , daß vom 1. Oktober den
Fleischern in den größeren Städten des Herzogtums nicht
mehr gestattet sein soll, selbst Wurst»zu machen. Das ge¬
samte verfügbare Schweinesteisch soll vielmehr in den
Schlachthöfen zu „Kriegswurst " verarbeitet werden , d. h.
zu Rot - und Leberwurst mit einem bestimmten Mehlzujatz.
Der Verttieb wird den Fleischermeistern übertragen.

O Sich selbst gerichtet . Die Berliner Mordaffäre —
die Frau und die vierjährige Tochter des Pförtners Adolf
Schröder fand man mit durchschnittenen Kehlen in ihren
Betten tot auf — hat eine schnelle Aufklärung gefunden.
Schröder selbst war der Mörder er hat Selbstmord verübt,
indem er sich von einem Zuge überfahren ließ . Bei der
Leiche fand man ein schriftliches Geständnis des Mordes.

© überschweunnungs - Katastrophe in China . Sehr
ausgedehnte Überschwemmungen haben zahlreiche Distrikte
Chinas verwüstet . Mehrere Städte stehen unter Wasser.
Die Ernte wurde in den betroffenen Gebieten total ver¬
nichtet. . Eine Million Menschen sind ohne Obdach.

O Mit einem Regenschirm getötet . In Frankfurt a. M.
wurde der Schauspieler Arthur Bartel , ein beliebter
Operetten - und Liedersänger , von einem Unbekannten, mit
dem er in Wortwechsel geraten war , durch einen Stoß mit
dem Regenschirm ins linke Auge schwer verletzt. An
den Folgen der Verletzungen ist Bartel im städtischen
Krankenhaus gestorben. Der Täter ist bisher noch .nicht
ermittell worden.

8cbuläbucbemtragungen.
Der Entschluß, sich an der fünften Kriegsanleihe durch

Zeichnung zu beteiligen. wird jedem, der an das Wohl des
Vaterlandes , das seiner Famllie und sein eigenes denkt, leicht
fallen: denn es gibt keine beffere Kapitalanlage als sein Geld
zum Schutze und Siege des Reiches mitarbesten zu lasten.
Zweifel werden nur bei manchen Kapitalisten oder Sparern
darüber austauchen, ob sie die 5 0/oige Deutsche Reichsanleibe
zeichnen sollen oder die 4V- °/°igen Reichsschatzanweisungen.
Beide Anlageformen haben ihre besonderen Vorteile. Wer
alle die Kapitalisten. Sparer , Vermögensverwaltungen usw..
die auf längere Zeit hinaus davon absehen möchten, bas Gelö
anderweitig unterzubringen und die ferner sich nicht um eine
Auslosung ihrer Wertpapiere, wie sie bei den Reichsschatz¬
anweisungen in den Jahren 1923—1932 vorgesehen ist. kümmern
möchten, alle die werden die 5 °/<>ige Reichsanleihe wählen. Für
die letztere ist der Zeichnungspreis , wenn der Zeichner Anleihe¬
stücke ausgefolgt haben will , auf 98 für 100 Mark festgesetzt,
hingegen auf 97,80 Mark für 100 Mark bei Schuldbuch-
eintragungen.

Warum stellt sich die Schuldbucheinttagung dem Preise
nach günsüger für den Zeichner? Ist sie etwa mit irgend¬
welchen Nachteilen verknüpft? Ganz gewiß nicht! Sehr viele
Kapitalisten und Kapstalverwalter empfinden es als eine Un¬
bequemlichkeit und unnütze Ausgabe , für eine sichere Aufbe¬
wahrung der Anleihestücke sorgen zu müffen. Ihnen ist es
daher sehr willkommen, daß es eine Möglichkeit gibt, das An¬
leihekapital auf den Namen des Eigentümers in das Reichs¬
schuldbuch einttagen zu lasten, womtt die Gefahr von Ver¬
lusten durch Diebstahl. Feuer u. dgl. entfällt. An die Stelle
der Anleihestücke ttitt für den Eigentümer der in das Reichs¬
schuldbuch eingettagenen Deutschen Reichsanleihe ein ein¬
faches Bestätigungsschreiben der Schukdbuchverwaltung. Dieses
wird zwar jeder ordentlich aufbewahren müssen, doch ist sein
etwaiger Verlust ohne rechtliche Bedeutung . Ebenso wie die
Aufbewahrung des Wertpapieres selbst kommt durch die Ein-
ttagung der Reichsanleihe in das Reichsschuldbuchdie Aufbe¬
wahrung von Zinsscheinen in Forttall . Das ist insbesondere
deshalb wichtig, weil Zinsscheine bei Verlust nicht genchttich
ausgeboten werden können, also schwer zu ersetzen sind. Wie
kommt man aber, wenn man keine Zinsscheine hat. zu seine»
Zinsen ? Die Beantwortung dieser Frage ist sehr einfach. Die
Zinsen der Buchschuld werden dem Berechtigten ohne die ge¬
ringsten Umstände nach seiner Wahl durch Postsendung oder
Reichsbank-Giro-Konto ausgezahlt , und zwar für die fünfte
Kriegsanleihe, da sie April-Oktober Zinsen trägt, jeweilig vom
18, März und 17. September ab. Die Zusendung der Zinsen

! im Postverkebr erfolgt innerhalb des Deutschen Reiches bis
! zum Bettage von 1500 Mark einschließlich portofrei und nur
> bei höheren Bettägen auf Kosten des Empfängers. Besitzt
j dieser ein Postscheck-Konto, so werden auch höhere Bettäge
| gebührenfrei überwiesen.

Alle kleinen Sparer , die bisher ihr Geld aus einer Spar-
1 kaffe ober bei einer Genossenschaft liegen hatten und jetzt de»
j Rufe des Vaterlandes folgend, die neue5°/«ige Reichsanleihe
? zeichnen, verfahren am richtigsten, wenn sie die gezeichnete
! Anleihe in üas Schuldbuch einttagen lasten und bestimmen.
! daß die Zinsen fortlaufend der Sparkasse oder Genossenschaft.
\ bei der sie ein Konto haben , überwiesen werden . Dort werden
: dann die Zinsen ohne weiteres dem Sparguthaben zu-

geschrieben, so daß das Sparbuch sich wieder von selbst ergänzt.
Zum Anfang des Jahres 1900 bestanden beim Deutschen

Reichsschuldhuch 3669 Konten über zusammen 294813300 Mark
Kapital. Zu Beginn des Monats Juli 1916 waren es 657909
Konten über zusammen 7021536200 Mark Kapital Es waren
mithin über 7 Milliarden Mark schon Anfang Juli im Reichs-

j schuldbuch eingetragen'

An die Kriegsstenerpstichtigen.
Noch nicht allgemein bekannt dürfte es sein, daß bei

der nach dem Kriegssteuergesetz zu enttichtenden außer¬
ordentlichen Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an Zahlungs¬
statt angenommen wird , und zwar werden die 5°/»igen

' Schuldverschreibungen und die 5 "Ligen Schatzanweisungen,
ungeachtet des geringeren Ausgabekurses , zum Nennwerte

i vom Steuerstskus in Zahlung genommen . Auch mit de«
j 4V2%igen Reichsschatzanweisungen kann die Steuer erlegt
i werden : ihre Annahme erfolgt selbstverständlich nicht zum
! Nennwerte , sondern zu 96,60 , also ebenfalls über Aus-
! gabekurs. Bei der Zahlung der Kriegsgewinnsteuer
! genießt somit der Besitzer von Kriegsanleihe oder
z Kriegsschatzanweisungen einen nicht unbeträchtlichen Vorteil

gegenüber denjenigen, die die Steuer in barem Gelde ent¬
richten müssen. Der Nennwert (bei den 5 %igen Anleihen-
oder der Kurs (bei den 4V- obigen Reichsschatzanweisungen)
werden aber unter Umständen nicht den alleinigen Ver¬
rechnungspreis darstellen, vielmehr werden den Einreichern
der Kriegsanleihe auch die sogenannten Stückzinsen ange¬
rechnet werden. Gibt jemand z. B . am 1. Juli 1917 dem
Steuerfiskus 1000 Mark neue 5 %ige Reichsanleihe in
Zahlung , so hat der Eimeicher Anspruch auf Anrechnung
eines Betrages von 1012,50 Mark , denn der Zinsenlauf
dieser Anleihe beginnt am 1. April 1917.

^an kann sein Geld nicht zweckmäßiger und bei
gleicher Sicherheit nicht gewinnbringender anlegen
als durch Beteiligung an der Kriegsanleihe. Der
eigene Vorteil verbindet sich hier aufs glücklichste
mit dem Vorteile des Vaterlandes.



Weinzeitung.

A Oestrich, 22. Sept . Die Jahreszeit ist einen Monat
;u früh so sagte man bei Frühjahrs -Anfang, so können mir
auch sagen bei des Sommers -Ende. Bei den jetzigen
Witterungsverhälknissen konnte man glauben, wir waren
schon im Spätherbst . Die letzten Nächte waren so kalt, daß
stellenweise die Gurken und Bohnen durch den Reif gelitten
haben. Die Regenfälle sind bei starken Gewittererscheinungen
so reichlich niedergegangen, daß das Erdreich übernäßt ist,
man muß befürchten, daß die Kartoffeln noch faulen. Ganz
unbegründet ist die Furcht nicht, aber doch übertrieben , das
kalte Wetter behindert die Fäule . Die Trauben machen nur
wenig Fortschritte , man muß jetzt wohl mit einem „Sauren
rechnen, aber auch die Menge nimmt von Tag zu Tag ab.
So wird der Herbst nur wenig Freude bringen . Die Arberten
sind infolge des vielen Regens im Rückstand geblieben und
es ist kaum möglich, dieselben vor dem nahe bevorstehenden
Weinbergsschluß zu beenden. Im Geschäft ist es sehr ruhig,
aber es ist zu hoffen, daß die angesagten Versteigerungen ernen
lebhaften Verlauf nehmen und gute Resultate für die Ver¬
käufer erbringen.

-t- Aus dem Rheingau , 22. Sept . Die Reife¬
entwicklung der Trauben  kann bei der herrschenden
kühlen und nassen Witterung n i cht in der w ü n s che n s -
werten Weise vorangehen.  Es gibt allenthalben
Beeren, die reif sind bezw. reif werden, doch auch noch
manche, die in dieser Beziehung zu wünschen übrig lasten.
Die Trauben haben unter den Krankheiten doch stark gelitten,
wie man an genug Reben sehen kann. Vor allem giebt es
auch viele Lederbeercn. Im unteren Gebiete des Rhein-
gaues werden viele Klagen über schlechtes Aussehen der
Trauben und ungenügenden Reifezustand laut , im mittleren
und oberen Gebiet sieht es dagegen besser aus . Man ist
im Rheingau sicher, daß die Trauben noch lange Wochen
hängen müssen, und daß die Ernte  noch gehörig hinaus-
geschoben werden muß,  wenn man ein Protukt von
einigermaßen zufriedenstellender Güte einbringen will . Ge-
fchästlich ist nicht viel Leben vorhanden . Die Vorräte sind
auch nicht mehr von Belang. Bei einzelnen Verkäufen
wurden für das Stück 2000 - 2500 Mk. erlöst. Die Wein-
Versteigerungen werden sicher guten Verlauf nehmen.

X Aus Rheinheffen, 22. Sept. In der letzten Zeit
war die Witterung für die Trauben bezw. ihre Reife durch¬
aus nicht günstig. Die Sonnenwärme , die für die Güte
der Reben  so erwünscht und nötig war , ist a u s ge¬
bt i e b e n und dürfte kaum noch zu erwarten sein. Wie
es nun mit der Güte des'.diesjährigen Weines werden wird
muß man wohl oder übel abwarten , besonders hervorragend
sind die Aussichten gegenwärtig jedenfalls nicht. Was die
Menge  anbelangt , so ist gegenwärtig unmöglich etwas
über sie zu bestimmen, denn sie fällt grundverschieden
aus . Auf alle Fälle wurde sie durch die Pilzkrankherten,
die Schädlinge und die Witterung schon bedeutend ein-
geschränkt. In manchen Gebieten wird sie auf einen halben,
in anderen auf einen Drittel- oder Viertel-Ertrag geschätzt.

Freihändige Verkäufe finden bei guter Nach'rage immer
statt . Bei den letzten Abschlüssen wurden für das stuck
1915er 1500—1900 Mk- erlöst.

- Mainz , 19. Sept . Hier versteigerte heute die Firma
Carl Acker  G . m. b. H., Wiesbaden, 74 Nummern Faß-
und Flaschenweine. Die 25 Nummern Faßweine wurden
bis auf 1 Nummer zugeschlagen, von den Flaschenweinen
gingen kleinere Mengen zurück. Im übrigen nahm die Ver-
steigerung bei gutem Besuch vorzüglichen Verlaus und brachte
ein sehr günstiges Ergebnis . Erlöst wurden für 6 stuck
1911er 880 —1200- Mk., 3 Halbstück 1912er 350 . 860,
970 Mk , 4 Halbstück 1913er 910 —990 Mk., 9 Stück 1915er
830—890 Mk , 11 Halbstück 1915er 910— 1880 Mk , 1
Viertelstück 1915er 1020 Mk. Die Faßweine entstammten
den Gemarkungen Gaubickelheim, Ensheim in Rheinhessen,
Rauenthal , Oestrich, Kiedrich, Erbach, Neudors im Rheingau,
Altenbamberg, Kallstadt, Dürkheim, Ungstein in der Rhein-
Pfalz. Für die Flasche 1905er wurden 2—5.20 Mk , 1911er
1.70 —12.30 SKI., 1912er 1.45— 1.90 Mk.. 1908er 1.85—
4.— Mk., 1904er 3—15 Mk.. 1897er 3.60—5 — Mk,
1895er 3.80 Mk , 1901er 4 00— 4 10 Mk , 1899er 4.30—
5.90 Mk., 1906er, 5 — Mk., 1893er 7.20—18.— Mk.,
1911er Rotwein 2 05—2 80 Mk., 1886er 5 Mk , 1897er
4.70 Mk. erlöst. Die Flaschenweine entstammten ebenfalls Ge-
markungen Rheinhessens, der Rheinpfal ; und großenteils
— des Rheingaues . Der gesamte Erlös stellte sich auf
80 520 Mk. ohne Fässer und mit den Flaschen.

X Niersteina. Rh., 21. Sept. DieGeschw. S chuch,
Gutsbesitzer in Nierstein und Oppenheim brachten heute hier
bei sehr zahlreichem Besuche 44 Nummern 1915er Natur¬
weine aus Lagen der Gemarkungen Nierstein und Oppenheim
zur Versteigerung. Diese Weine wurden sämtlich zugeschlagen
und erreichten bis zu 9620 , 10520,10620 , 11000 , 12240,
14 600 16 080 und 24 026 Mk. das Stück, also überaus hohe
Preise .' Es kosteten 14 Stück 2 170—3 510 Mk., 28 Halbstück
1790 — 12010 Mk , 2 Viertelstück 1750 , 3060 Mk., durch¬
schnittlich das Stück 5244 Mk. Der gesamte Erlös stellte
sich auf 149 490 Mk. ohne Fässer.

*) Gimmeldingen (Rheinpfalz ), 22 . Sept . Die Lese
der Portugiesertrauben  hat in unserer Gemarkung
bereits am 20. September ihren Anfang genommen. Die
anderen Portugieser - Gemarkungen dürften wohl bald folgen

T Aus der Rheinpfalz , 22. Sept . Zweifellos muß
man sich in diesem Herbste aus besonders hohe M o st
preise  gefaßt machen. In der Rheinpsalz wurden für
die 40 Liter Portugiesermost nicht weniger als 34—36—38 Mk
angelegt. Bei einer Versteigerung von Portugiesermaische
in Friedelsheim wurden aber nicht weniger als 42 30 Mk.
für die 40 Liter angelegt, also ein Betrag wie er jedenfalls
doch noch nicht dagewesen ist. Das Vorverkaufsgeschäst ist in
vollem Gange bei hohen Preisen.

^ Von der Nahe , 22. Sept . Der Stand der
Reben  dürfte besser sein. Es ist heute bereits ein großer
Ausfall unter den Trauben vorhanden und da von den
kommenden Wochen voraussichtlich noch eine weitere Einbuße
zu erwarten ist, muß man sich schon mit weniger abfinden,
als noch vor Wochen zu erwarten war . Was die Güte

anbelangt, so läßt sich darüber jetzt noch nicht mel läge«, sie
hängt in weitem Maße von dem Wetter der nächsten Zeit
ab Viel Hoffnung auf günstige Witterung hat man Nicht
mehr nach den langen Wochen des Regens und der Kühle.
Es ist sehr fraglich, ob man noch einen halben Ertrages
hereinbringen wird . Geschäftlich herrscht Leben. Bezahlt
wurden für das Stück 1915er 1300—1600 Mk., 1914er
1300 Mk., 1915er in den Seitentälern 1000, 1150 Mk.

V Aus Baden , 22. Sept . Die Weinernte  wird-
in diesem Jahre durchaus nicht befriedigend au^

allen.  Auch mit der Güte wird man im allgemeinen
nicht besonders zufrieden fein. Wie es in den kommenden
Wochen hinsichtlich der Entwicklung der Trauben werden
wird , bleibt dahingestellt. Große Hoffnungen braucht man
nicht zu haben, eher ist noch ein Ausfall in Aussicht. Bee¬
den geschäftlichen Abschlüssen erzielte das Hektoliter 191»er
Weißwein 110— 170 Mt ., Rotwein 120—220 Mk.

— Aus Oesterreich-Ungarn, 22. Sept . Im all-
gemeinen wird über den Rebenstand und die Aussichten
auf die Ernte sehr geklagt,  doch gibt es
besonders in Ungarn — großê Bezirke mit befriedigendem
Ergebnis . Geschäftlich herrscht immer Leben.
Oesterreich brachten die 100 Liter Wein 180—200 Kronen„
in Ungarn 120—240 Kronen. In Ungarn wurden kür
Maische aus Frühtrauben die 100 Liter 60 - 65 Kronen»
angelegt. _
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Bücherkunde.
Uassauischrr Allgemeiner Kand-skal -nd-r für  dasIahr

1917. Berlag von Rud . Bechtold u. Comp , m ,̂' ies-
baden . Preis 30 Pfennig

Wir erfüllen eine angenehme Pflicht , unsere Leser auf diesen
prächtigen Heimatskalender hinzuweisen . Jawohl , das ist der Nah au-
ische Allgemeine Landeskalender , alle andern die stch als Kreis-
kalender usw anpreisen , sind Nachahmungen , die höchstens einen
nasiauischen Ort auf dem Titelblatt tragen , im übrigen aber ihren
Stoff aus Norddeutschland oder Gott weiß woher holen . Dieser aber
ist echt nassauisch, schon durch seinen Herausgeber W i l h W 111 g en,
der durch seine nassauischen Heimatbücher bei jung und alt bekannt ist
und dem Landeskalender wohl schon seit 20 Jahren sein eigentümliches
volkstümliches nassauisches Gepräge aufdrückt Mit sonnigem Humor
weiß -der Verfasser in seiner Erzählung „Sein Ilngarnmadchen die
Geschicke zweier nassauischer Krieger zu erzählen In die,er Er-
zählunq hat Wilh . Wittgen  ein Meisterstück seiner volkstum-
lichen Darstellung abgelegt . Man kommt nicht aus der Spannung,
aus dem Lachen heraus . Heinrich Würges erzählt recht drollig,
doch mit großer Sachkenntnis seine Erlebnisse als Landsturmmann
in Belgien , während Fräulein Noak ihre Abenteuer bei Kriegsaus¬
bruch in Aegypten berichtet und uns einen tiefen Einblick in das
«eben und Treiben in diejein jetzt hoch interessierenden Land gestattet.
Recht nett macht sich eine Sammlung von Kriegsgedichten, die Kinder
von 12— 15 Jahren verbrochen haben . Wenn auch in der Form
noch „schülerhaft", so zeigen sie doch, welch große Begeisterung der
unserer Jugend herrscht, die solch innige Sachen schapen konnte.
Kleinere Erzählungen ernsten und heiteren Inhalts wechstln ab,
meist auf den Weltkrieg bezugnehmend , und damit wirs nicht vergesien,
eine Jahresübersicht aus der Feder des Herausgebers ist vorhanden,
kurz, humoristisch und ernst zugleich, die die Leser fesselt bis zum
Schluß . Wer seine nassauische Heimat und ihre Eigentümlichkeit liebt,,
der kann nicht an diesem Heimatskalender vorübergehen , er mud
ihn kaufen und — ausheben für Kindeskmd.

Verantwortlich : Adam E t i e n n e, Oestrich.

Bitte aussciineideii
nnt>  aufbewahren. dV U8ST Nur einmalige Anzeige.

Endlich die teure Kernseife
entbehrlich geworden.

Durch mein hervorragendes , bestempfohlenesWaschmittel
Königin,  bewundernswerter Seifenersatz aus reinen Natur¬
produkten hergestellt, ist unstreitig das idealste Waschmittel
der Gegenwart und Zukunft. Vom Berliner Frauenverem
bestens empfohlen. ^ ,

Dieses Waschmittel eignet sich vorzüglich zum Waschen
weißer wie auch bunter Wäsche, sowie zum Reinigen aller
erdenklichen Gegenstände, es versäume daher Niemand, da¬
mit einen Versuch zu machen und sind damit die Sorgen und
die große Not der deutschen Hausfrau sür immer gehoben.
Worrüae - Königin macht die teure Kernseife für immer entbehrlich
Vorzüge . V - nrg ^ ^ ^ ^ ^  Rasenbleiche blendend weiß

" macht die Waschbrühe zart und weich
schont Hände und Wäsche ,
ist billiger als alle anderen Waschmittel
nutzt sich sehr wenig ab, daher spars. im Gebrauch

" kostet ein Riegel 2 Pfund schwer nur Mlr . 1—
Auch Versand nach außerhalb , 9 Pfund netto unter

Postnachnahme für MK . 5 - franko einfchl. Verpackung.
WM" Wiederverkäufer verlangen Extraofferte. "KW

Hört , was meine Kunden sagen: „Ich bin mit Ihrem
Waschmittel „Königin" sehr zu,rieben, werde mir da.. el e
nie ausgehen lassen. Frau Ehr. Albus,  Ober -^ ngelhetm.

Viele so ähnlicher Anerkennungenlaufen täglich bei mir
ein. daher prima Referenz zur Verfügung. Zahle Geld zu-
rück, wenn die Anforderungen, die auf Grund der Anpret.
sungen an das Waschmittel gestellt werden, den Tatsachen
nicht entsprechen.

Fritz Bnxbaum , Nieder -Ingelheim.

Das Spezialbaas für H

1 Landarbeiten u.̂ unMiärereien  j

Eilen Sie ! Jetzt ist es Zeit!
KiMgr

Schuh -Waren
von

Malle Meter$Co.
M  Fernsprecher 28 HHgjstL Fernsprecher 2818 g|

A befindet sich vom 23. September 1916 ab W
nicht mehr Schillerstraße 24 sondern

Schusterftraße 29
(Haus Westenburger-Hellmeister)

erhalten Sie jetzt noch.

Kje sparen viel GM,
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wenn Sie Ihren Bedarf bei mir
decken!

Sandale»,
SegeUachschnb«, lastiagsefenhe,

Tarasctanhe.
«rsrrte Kurvadk. gm«tzssMüre«

Renk

Kotz -Schuhe
mit weichem Oberleder , sehr angenehm im Tragen,

in hoch und nieder, von Größe 22—46.
Segeltuch -Schnürstiefel mit Holzsohlen

in allen Größen und sehr preiswert.

Kaufbaus PblLDom
Winkel, Hauptstraße 30.

Äekc
a. 9
arzt
Sa-si

Fahrplan ab 25. September 181«.
— Fahrten zu Berg  —

ab Oestrich mittags 4.05 Uhr nach Mainz
„ abends 6 45 . Schnellfahrt

— Fahrten zu Tal .—
ab Oestrich vormittags 9 15 Uhr his Köln

Sonn - u. Feiertags mittags 3.20 „ „ Coblenz
" an Werktagen ,. 2.20 ,. Personen-

Güterfahrt bis Coblenz, nicht täglich.
_ __ Agenturen geben Auskunft. - *

Sobann fEgccf, abmatber.

Mietverträge
Vorrätig in der Expedition de» Rhetng - ner BOrgersrenn »-

«olächaltlg fotfiertes Lager In

Obren , 6otd - und Silberwaren
aller litt zu Sicherst dllllgen Preisen.

Srop» fiusroabl in fieccen» und VamendrIIIen, «nelfer,
Lbermomeler und Sarometer.

SSmIllid « Neparnturen  an «Jbw.7, Stbrnutfefotbon und
optlfd)«n Legenpünden werden gut und billig  ousgefübrt.
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

* Wiesbaden , 23. Sept . Der Luftschutzoffizier Haupt-
n Marl Bechtold,  Mitinhaber der Verlagsbuch¬

handlung. Buchdruckereiu. Lithogr. Anstalt, Rud. Bechtold
^ Komp- dahier , wurde mit dem Eisernen Kreuz
* st er  Klasse ausgezeichnet. ^

Aus de« Verlustliste«.
o . ndwehrmann Josef Weber 2., Kiedrich, schwer verw.

Johann Ketzer, Presberg , tot.
Jakob Weisel, Hattenheim , tot.

Karl Vogel , Rauenthal , gestorben infolge Krankheit.
?Mier Friedrich Höhn, Geisenheim, leicht verw.
L -rvist Philipp Kremer, Erbach, gefallen.
Entnant d. Res . Peter Corvers . Rüdesheim . leicht verw.
nnterosfizier Lorenz Weritz, Johannisberg , leicht verw
«ekreiter Oswald Rühl , Hallgarten , leicht verw.

Christian Allendorf , Winkel, leicht verw.
«elervist Karl Dorn , Hallgarten , leicht verw.
* ! Heinrich Falker , Oestrich, leicht verw.

" Christian Heymann , Rüdesheim , leicht verw.
" Johann Schneider , Lorch, leicht verw.
" Heinrich Haust, Oestrich, leicht verw.
" Gottfried , Lottre , Lorch, gest. an seiner Verwundung.
" Martin Priester , Eltville , schwer verw.

Hugo Meder , Hallgarten , leicht verw.
Joses Kropp, Hallgarten , leicht verw.

" Johann Klein, Geisenheim, verw.
" August Bicking, Rauenthal , schwer verw.

kaufe veranlaßt , sondern auch, wer sich zu ihrer Vermittlung
hergibt , setzt sich der Gefahr eines gerichtlichen Strasver-
fahrens aus und hat hohe Strafen zu gewärtigen , da alle
vorhandenen Roßkastanien beschlagnahmt sind.

Zucker für die Weinernte.
* Aus dem Rheingau, 22. Sept . Die Freigabe von

Zucker für die Weinernte ist gesichert: Bezüglich Regelung
des diesjährigen Zuckerbedarfs für Weinernte und Haustrunk
erhielt der von den fünf pfälzischen Weinfachverbänden nach
Berlin gesandte Ausschuß Mitteilung , daß von der gesamten
Zuckerernte 70 Kilogramm pro Hektar Anbaufläche freigegeben
sind. Dies entspricht einer Menge von 70000 Doppelzentnern
gleich 700 Doppelwaggons, für die gesamten deutschen Wein-
baugebiete zusammen 100000 Doppelzentner vom 1. November
ab voraussichtlich verfügbar sein. Wann diese Menge frei-
gegeben werden kann, ist noch nicht ganz feststehend, dagegen
kann, wie die „Dtsch. Weinztg." mitteilt , mit Sicherheit auf
eine Menge von 95 000 Doppelzentner gerechnet werden.

§ Aus dem Rheiugau, 23. Sept . Zur Heizung
der Züge.  Ein Erlaß des preuß. Eisenbahnministeriums
weist die Eisenbahndirektionen an. dafür zu sorgen, daß zu
gegebener Zeit durch geeignete Zeitungen den Reisenden die
Mitnahme von Winterschutzkleidung, Decken und dergleichen
empfohlen wird, da in der kommenden kalten Jahreszeit
voraussichtlich nicht immer eine hinreichende Heizung d«
Züge, insbesondere auch wegen ihrer Länge, möglich sein
wird.
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Jede gezeichnete Mark
arbeitet für den Sieg!
Die Kriegsanleihe ist hie stnanzielle Grundlage unserer
Schlagfertigkett. Sie Hilst unserem unvergleichlichen
Heer und unserer Flotte den Sieg über unsere Feinde
zu vollenden und damit den Frieden herbeizuführen.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe! Du sicherst Dir da¬
durch Dein Kapital und hohe Zinsen- und hilfst
gleichzeitig dem Vaterland in seiner schwersten Stunde.

Wer nicht zeichnet, soviel in seinen Kräften stehi,
beeinträchtigt unser« militärische Krast und stärkt da¬
durch die Zuversicht und die Macht unserer Feinde.

Jede verweigerte Mar
stärkt den Feind!

# Oestrich, 22 . Sept . Auf die im Inseratenteil stehende
Bekanntmachung der Wgem . Ortskrankenkasie zu Rüdesheim
a. Rh. über die Vorschriften für Mitglieder , welche spezial-
ärztliche Behandlung benötigen, machen wir an dieser Stelle
ganz besonders aufmerksam.

O Eltville , 23 . Sept . Den Heldentod fürs Vaterland
sind2 weitere Söhne unserer Stadt gestorben. Es sind
dies der Kriegsfreiwillige Fritz B a e r und der stud. math.
Otto Weller.  Ehre ihrem Andenken!

6 Oestrich-Winkel, 23. Sept. Die nächste Versamm¬
lung des „ Kaufm . Vereins Mittel -Rheingau " findet am
Dienstag , den 26 . September , abends 8 Uhr , im „ Hotel zur
^inde " in Geisenheim  statt.

- Rüdesheim a Rh .»22. Sept . Durch den hochw. Herrn
Bischof Dr . Augustinus Kilian von Limburg wurde Dienstag
^mittag die Einwechung der katholischen Pfarrkirche
^ t. I «ko b u s vollzogen. Die ehrwürdige Pfarrkirche blickt

diesen Tagen auf eine halbtausendjährige Vergangenheit
Arück. Ursprünglich plante man neben der alten Kirche den
,uu eines neuen Gotteshauses. Doch entschied man sich für

kine Erweiterung der Kirche durch den Anbau eines Neben-
Hiffes, ein Plan , der in ausgezeichneterWeise gelöst wurde.
Die Baukosten für die Erweiterung des schönen Bauwerks
trugen etwa 150000 Mark.

L . §* Die beschlagnahmten Roßkastanien. In letzter
■W scheinen bei uns Roßkastanien von Händlern zu Futter-
decken aufgekauft zu werden. Nicht nur wer diese Auf-

— Aus dem Rheingau, 23. Sept . Die beste Ver-
Wertung der Wallnüfse  ist diejenige zu Speiseöl.
Bei der allgemeinen Oelknappheit sollte Heuer die ganze
Wallnußernte zu Speiseöl verwendet werden. Obst- und
Weinbauinspektor Schilling  in Geisenheim berechnet, daß
aus einem Zentner frischer Nüsse 24 Pfund trockene Kerne
schließlich gewonnen werden, und diese 6 2/5ßiter Oel liefern.
Der Oelmüller bekommt für das Oelschlagen für jedes Pfund
Kerne 8 Pfg . und behält die Nußkuchen, die ein wertvolles
Viehfutter sind. Im Rheingau befindet sich in Winkel eine
Oelmühle.

Rheingauer Obstmarkt — Wiesbaden.
Dem „Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und Garten¬

bau " ist es durch seine Bemühungen gelungen, von dem
Kriegsernährungsamt Berlin die Erlaubnis zur Abhaltung
des „Rheingauer Obstmarktes" in Wiesbaden zu erhalten.
Der Markt findet am Mittwoch , den 2 7. September
in der Turnhalle der Mittelschule. Luisenstraße, statt . Zu-
gelassen werden außer Birnen nur gepflückte Tafeläpfel im
Werte von 20 Mark aufwärts für den Zentner . Mitglieder,
welche den Markt beschicken wollen, können ihre Anmeldung
bis spätestens den 23. September bei Herrn Gartenbauin¬
spektor Glindemann in Geisenheim  einreichen.

* Keine Wucherpreise. Im April hatte der Metzger¬
meister Heinrich Hessel in Dotzheim  mit Ach und Krach
zwei Stück Rindvieh in Hahn erworben , um die Dotzheimer
endlich mal wieder mit Fleisch zu beglücken. Er wurde aber

angeklagt, beim Verkauf den damals in Dotzheim üblichen
Preis für Rindfleisch überschritten zu haben, indem er das
Pfund für 2.20 und 2.40 Mk. verkaufte. Der Angeklagte konnte
Nachweisen, daß er an den beiden Stück Vieh einen Rein¬
verdienst von etwa 240 Mk. hatte , der sich indes auf vier
bis sechs Wochen erstreckte. Hierin konnte kein Wucher ge¬
funden und Hessel mußte freigesprochen  werden.

* Oberlahnstein , 23 . Sept . Das hiesige „Tagbl. "
meldet: Eine harte Strafe , die „vielleicht" manchem als
Warnung dient. Der Schiffsjunge Martin D. aus Boppard
wurde vom Kriegsgericht in Koblenz wegen Zigarettenrauchens
zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt . Wenn man in unserer
Stadt endlich einmal so verfahren würde , könnte unsere
Polizei eine kleine Kriegsanleihe an Zehnmarkstücken aus
den Taschen unserer jungen Herren und Dämchen heraus¬
ziehen.

* Königstein , 23. Sept . Im nahen Schnaidhain büßte
der dreizehnjährige Schüler Weck bei einem Sturz vom
Scheunengebälk sein Leben ein. Kurze Zeit nach dem Un¬
fall  erhielt Frau Weck die Nachricht, daß ihr Mann auf
dem Schlachtselde gefallen sei. Sie steht jetzt mit fünf
Kindern allein da.

X Bingen , 20. Sept . Das Sanitätskreuz wurde durch
den Großherzog an sieben Schwestern im hiesigen Hospitale
und zwar an die Schwestern Theodosta, Petrina , Cherubim,
Valeria , Germana , Tharstlla , Sibilla verliehen. Im Hospital
wirken unter der Oberin 24 Schwestern des Mutterhauses
vom hl. Karl in Trier . Im Hospital sind 170 Betten mit
Verwundeten belegt. Außerdem besitzt es eine Jsolieranstalt
für ansteckende Krankheiten. 7 Schwestern des gleichen
Ordens sind außerdem im Reserve-Lazarett Technikum tätig.
Sechs Schwestern vom hl . Kreuz aus dem Mutterhaus
Straßburg befinden sich in dem Teil -Lazarett Blindenheim
und 4 Schwestern der gleichen Kongregation haben die
Leitung des Genesungsheim für lungenkranke Soldaten auf
dem Rochusberg.

*§ Aus Rheinhessen, 22 . Sept . Die Bürgermeistereien
sind angewiesen worden, mit Nachdruck darauf hinzuwirken,
daß eine zu frühe Festsetzung der Traubenlese vermieden
wird. Auch Frühlesen sind nach Möglichkeiten zu vermeiden.
Weiter wurden die Bürgermeistereien darauf aufmerksam
gemacht, daß die Zuckerung von Mosten, deren niedriger
Zucker- und hoher Säuregehalt auf zu frühe Traubenlese
zurückgeführt werden kann, unter Umständen strafbar ist.

* Klingenberg a. M ., 22 Sept . Zwei Todesnachrichten
innerhalb 24 Stunden erhielt die Familie des Steinhauer¬
poliers A. Ludwig von hier . Kaum hatte man die Tränen
über den in russischer Gefangenschaft gestorbenen Sohn
Wilhelm, dessen Todesurkunde eben eingetroffen war , ge-
trocknet, als wenige Stunden später die amtliche Meldung
von dem im Westen erfolgten Heldentod des 2. Sohnes
Ludwig eintraf.

M Kassel, 22 . Sept . Der seit einigen Monaten hier
wohnende Privatgelehrte Eisler  aus Hamburg wurde
wegen Erpresfung  an der Privatfrau Franke  verhaftet.
Unter den schändlichsten Androhungen suchte er von der
Frau größere Geldsummen zu erpressen. U a. schrieb er
der Frau , sie fände auch im Grabe keine Ruhe, wie ihr
Gatte , dessen Grab sie sich nur ansehen solle. Als sich die
Polizei, bei der die Frau Anzeige erstattet hatte , auf den
Friedhof begab, war das Grab bis auf den Sarg in nicht
wiederzugebender Weise zerstört . Der Polizei gelang es
schließlich, als Täter den Eisler zu ermitteln und in dem
Augenblick zu verhaften, als er in die ihm gestellte Falle
ging. Er gestand sein verbrecherisches Treiben sofort ein
und will nur aus bitterster Not gehandelt haben.

* Bierlose Wochen . Aus Brauerkreisen stammt die
Nachricht, daß man angesichts der Unmöglichkeit, genügend
Malz vor der neuen Ernte zur rechten Zeit zu beschaffen,
diesen Herbst bezw. Winter auf einige' — fünf bis acht —
bierlose Wochen sich gefaßt machen müsse. Auch die größten
Vorräte würden bis dahin erschöpft sein. Wahrscheinlich
ist, daß dann ein großer Teil der Wirtschaften seine Räume
überhaupt schließt.

Wie mau Eier gut aufbewahren kau«.
30| Gramm übermangansaures Kali wird in 1 Liter ko¬

chendem Wasser gelöst. Nach Abkühlung werden die abgewasche¬
nen reinen Eier l l/2 Stunde lang in die Flüssigkeit eingelegt.

. Darauf trocknet man sie mit einem reinen Tuch ab und
wickelt sie in Papier ein. Die Flüssigkeit kann für 500
Eier benutzt werden. Die Eier sollen sich bis zu 1 Jahr
bei dieser Vorbehandlung halten . Nur schade, daß keine
Eier zum Einlegen da sind!

Volks - uncl Krie<?9Wtrtrcbaft.
* BcstandSerhebung für, Schmiermittel . Der Beschlag¬

nahme von Schmiermitteln, die am 7. September angeordnet
wurde, ist jetzt eine Bestandserhebung gefolgt, von der alle
beschlagnahmten Gegenstände betroffen werden. Meldepfuchng
sind alle Personen usw., die die genannten Gegenstände in
Gewahrsam haben. Die erste Meldung ist für die der Begmn
des 22. September 1916(Stichtag) vorhandenen Vorräte brs
zum 12. Oktober 1916 zu erstatten, und zwar aus besondere»
Meldescheinen, die unverzüglich von der Kriegsschmierot
G. m. b. H. (Abteilung für Beschlagnahme), IV. 8, Kanonier»
straße 29/30 anzufordern sind; an diese Adresse sind auch me
Meldungen einzusenden. Ausgenommen von der Meldepflicht
sind nur Mengen von insgesamt weniger als 690 Kilogramm.
Die Bekanntmachung enthält noch eine Reihe von Emzel»
heiten. die für die Meldepflichtigenvon Wichtigkeit sind: sie
tritt mit dem 22. September 1916 in Krast.

verantwortlich: Ad « m Ettenne , Oestrich.

Opferlag für die Deutsche Flotte
am 1. Oktober 1916.

Zur Durchführung des Opfertages werden am 1. Ok¬
tober d. I . Haus- und Straßensammlungen durch Mitglieder
des hiesigen Flotten -Vereins , des Flottenbundes Deutscher
Frauen und des Marine -Vereins veranstaltet.

Sämtliche Sammlerinnen und Sammler sind mit poli¬
zeilichem Ausweis versehen.

Wir bitten herzlichst, die Sammlerinnen und Sammler
freundlich und gebefreudig zu empfangen.

Für den Fall der Abwesenheit, bitten wir die Gabe in
der Wohnung bereitzulegen.

Die Sammlung findet zugunsten der Zentralstelle für
Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die Kaiserliche Marine
in Kiel, statt.



Wir besorgen die vorgeschriebene »flnmelduisg
ausländischer Wertpapiere

die offen bei uns hinterlegt sind, für unsere Mitglieder
summarisch und ohne Namensangabe kostenfrei.

Papiere , die sich in eigener Verwaltung der Mitglieder
oder in unseren Schrankfächern befinden , sind von den Eigen-
tümern selbst bei der Reichsbank anzumelden . Wir empfehlen
deshalb , damit die Anmeldung durch uns geschehen kann,
uns die betr . Papiere oder wenigstens deren Mäntel bis
spätestens den 30. September in offenes Depot zu geben

Zahlreiche ausländische Wertpapiere können z Zt.
mit Nutzen verkauft und ihr Erlös vorteilhaft in Deutscher
Kriegsanleihe angelegt werden.

Zu näherer Auskunft sind wir gerne bereit.
Geisenheim,  den 20 . September 1916.

Vorschuss-&Greditvereien in Geisnheim
Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

Dorsch . Schlüter.

Rennen ^ uWiesbadi
Sonntag, den 24. September, nachmittags3 Uhr.

Totalisator auf allen Piätaru . ■ Sonderzüge der Staats- u. Stransenbahn,

Bekanntmachung.
Um in Zukunft Mißverständnissen vorzubeugen , bringen

wir unseren Kasseumitgliedern zur Kenntnis , daß bei Inan-
spruchnahme spezialärztlicher Behandlung , inkl. Zahnbehand-
lung , ein Attest , welches der Kassenarzt auszustellen hat,
zu erbringen ist, worin die Notwendigkeit spezialärztlicher
Behandlung bescheinigt ist . Dieses Attest ist sogleich der
Kassenverwaltung zur Notiznahme und Abstempelung vorzu-
legen . Erst dann hat das Kassenmitglied das Recht , sich auf
Kosten der Kasse spezialärztlich behandeln zu lassen. Bei
Zuwiderhandlung kommt die Kasse für nichts aus.

I!«MW der Slip.MnMallt 211 Wima.T
I . A. : I . Schlepper , stellvertr . Vorsitzender.

Zeichnungen auf
die5. Kriegsanleihe

werden zum Emmissionskurse von

98— für5°|„Deutsche Reichsanleihe,
97.80 für Schuldbuchciuschreibungen u.
95— für 4V|o Deutsche Reichsschatz-

anweisuugeu
bis zum 5 . Oktober » mittags 1 Uhr , kostenlos von
uns entgegengenommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kostenlos
in Verwahrung.

Spar-&Leihkasse zu Geisenheim
p IN. b . A.

naturwein-Uerütelgerung
in Oestrich  im Rheingau.

Dienstag , 3. OKt., nachm, 1 Uhr, im Hotel Schwan, lass. n
MendeUn Capitcrin

und

Gebrüder Knn;
Weingutsbesitzer in Oestrich i . Rhg.

VS" 36  Kcrwstück 1915 er Waiurrveine
eigenen Wachstums aus besseren und besten Lagen der
Gemarkungen Oestrich und Mittelheim versteigern.

Allgemeine Probetage am 22 und 23 . September,
sowie am Bersteigerungstage im „Hotel Schwan " .

Maturwein -Versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Dienstag , den 10. GKlober d». Is . , mittags 1 Ilhr, im
,,Gasthaus zum Taunus versteigert die

jltie UereiMMg Düügmtkner Wemgutsbeßtzer:
Jak . Edinger Wtw . Simon Mäurer
Joseph Korn Anton Temmler Ui.
Pet . Jos . Kremer ll . Georg Stettler

65 Ar«. 1915er §aiigailenec NatMivrine.
erzielt in den besten Lagen der Gemarkung Haltgarten und
zum größten Teile Mrsttnggrmächse.

Drobetage für die Herren Hommisstonare am und
23 . September , allgemeine probrtage am Dienstag den 3.
«ktober . sowie am Tage der Versteigerung vor und wahrend
derselben _

Weinbuch F
für Schankwirte , Lebensmittelhändler , Krämer und
sonstige Kleinverkäufer von Wein , gebunden und
ungebunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund, Oestrichu. Eltville.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
gute Schwester , Schwägerin und Tante

fräuiein Barbara Scbkppcr
nach kurzem schwerem Leiden , im 66 . Lebensjahre,
zu sich in die Ewigkeit auszunehmen

Geisenheim und Winkel , 20. Sept . 1916.

Die transrttdtn MinUtblUbem
Die Beerdigung findet am Sonntag , nachmittags um

Zi/, Uhr, vom Trauerhause Winkel, Kirchwcg 5, statt

T ödes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen -hat es gefallen , meinen

innigstgeliebten Gatten , unseren guten Vater , Groß-
Vater , Schwiegervater und Onkel , den Kriegs -Veteran

Lrcnnhol;-verjteigerung
Montag , den 25. September, vormittags 8 Uhr an-

fangend , weroen im Erbacher Gemeindewald , „Distrikt
Grünbach " , versteigert:

760 Rm . Eichen - Schälholz.

Erbach  a . Rh ., den 15 . September 1916.
Der Bürgermeister : Koch.

Älkbmg! KalzW keine Jttfifinot!
Durch Einkauf von Salzfisch haben Sx

den besten Ersatz für Sthweinr -Dörrtlrikch,
Cabliau leicht gesalzen und angeräuckep,
ohne Kopf und Rückengräten, nur Fleisch,
sollte bei dieser Fleischnot und Fleischknapp.

Heit auf keinem Tische fehlen Salzfisch kann wie Dörrfleisch mehrere
Monate lang autbewahrt werden und ist vor dem Gebrauch Zs
Stunden zu ' wässern. Ein Versuch führt zur dauernden Kundichait
Salzfisch ist von heute ad dauernd bei mir zu haben. Preis für
b;e(e Woche per Pfd 1 6i Mk. Auch Versand nach außerhalb von
5 Pfd ab exklus. Porto und Verpackung unter Postnachnahme nach
allen Richtungen Mit Salzfisch wird bei allen Zubereitungsarten
genau verfahren .als auch mit frischen Fischen

XL Die Erfahrung hat gelehrt, daß Salzfisch roh oder ge.
kocht, weil nicht verderblich, daher lange haltbar und seines delikaten
Geschmackes wegen, ein sehr begehrter Artikel für unsere brave»
Krieger im Felde ist.

Schon wegen seines 2—3 cm dicken Speckes dürfte
dieser Salzfisch besonders empfohlen werden.
3eder Sendung liegt ein Kriegs -Fisch-Koch-Rezeptenbuch

gratis bei.
Gutachten und Anerkennungen über die großartige Qualität

und die praktische Verwendung der vielen Zubereitungsarten dieses
Salzfisches können bei meinen ständigen Abnehmern, Fra « Metzler
Wtw .. Gasthaus zur Germania in Appenheim . Herrn Frirdr.
Stemel , Landwirt in Appenheim , dem Poli ?eidiener dasrllck
sowie' bei Herrn Jak Zchmeikardt , Spediteur in Dieder -Ingel¬
heim usw. zu jeder Zeit eingeholt werden.

Fritz Buxbaum , Nieder-Jngelheim.
Zum l . Oktober suche ich

ein tüchtiges , sehr sauberes*- IohamW-d-r. I“JCiST
heute vormittag >0 Uhr , gestärkt durch die heil.
Sterbesakramente , im Alter von 75 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen , was wir allen Freunden
und Bekannten hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Mittelheim , den 22 . September 1916.

Die trauernd fitourblUNacn
Die Beerdigung findet morgen Sonntag , nachmittags

um 3 Uhr, die Seelenmesse .am Montag morgen 7 Uhr
statt.

Paul üamnraUt.
Künstliche Zähne v. 3. - Mk.
Plomben ,» 1.5V „
Stiftzähne „ 5.— „
Kronen „ 5. — „
Nervtöten , Zahnziehen , Zahn-
behandlg . werden rnit schmerz-
lindernden Mitteln ausgesührt.

Danksagung.

Für die vielem Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspeuden
bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen Galten
und Vaters

ßerrn MMM Mn.
sagen hierdurch allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , Altersgenossen , Mitarbeitern , ' owie der
Maschrnensabrik Johannisberg unseren herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

1 Frau Joh . Klein u Kinder.
Winkel , den 22. September 1916.

welches gute Zeugnisse hat.
Kochen nicht erwünscht.
Frau Gvmpertz , Mainz,

Emmerich -Josephstr . 11 p.

Zinnsachen
auch Bruchzinn , kauft zu Höchst¬
preisen
A . Gehrig , Rauenthal.

Danksagung.

Für die allseitige Anteilnahme an dem Hin¬
scheiden und der Beerdigung meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Großvaters und Schwieger-
Vaters , Schwagers und Onkxls

Herrn franz Statzner,
wie auch für die vielen Kranzspenden sagen wir
allen , besonders dem Gemeinde -Borstand innigen
Dank.

Hattenheim, den 21. September 1916.

3m Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Frau Statzner.

PIANOS
Harmoniums
Wer gebrauchte oder neue
vorteilhaft kaufen od. mieten
will (auch gegen bequeme

Raten), wende sich an
Pianohaus SchmÜZ
Wiesbaden, Rheinstrasse 52.

Allcinmiidchen,
gesetzten Alters , in kleinen Haus¬
halt gesucht. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich
melden Tie Exped . sagt wo.

Gigctrrren oSÄt,
100 Stück 10er </# 8 50

„ 12er ,,10 .- f „ | |
100 „ 15er „ 13 .— bb | |
lßO „ 20er „ 17.—‘»s"
in hellen oder dunklen Farben.

Gigarrettm
100 St . 2 , / 2Er «fl  1 .90 — 2 15
100 „ 3er „ 2 25 — 2.55
100 ., 3 ' / »er „ 2 80 - 3 .20
100 „ 4er „ 3 .00 — 3 .45
100 „ 5er „ 3 90 — 4.35
(einschließ. Kriegszuschlag ) mit
Gold -, Kork- od . Pappmundstück
versendet gegen Nachnahme oder
Voreinsendung des Betrages

Cigarrenhaus 3. Xohlhaas,
Biebrich a . Rh.

Lehrling
auf das Büro eines rheingauer
Weingeschäsres gesucht.

SAbstgeschriebenes Angebot
unter O . N . 100 an die Ge-
chäftsstelle 0. Blattes.

Leder-
5-bienlchoner

verkauft

I . Rausec , Wiesbaden,
Eltvillerstraße Nr . 9 . l

SUnograpbUknitd.FräoUinzur Bedienung der Schreib¬
maschine aufeinigeStunden

I täglich nach Oestrich gesucht.
Offerten an die Expedition

I dieses Blattes.

Gesucht
werden mehrere gebrauchte
Oxhoft - oder ^ -Stücksässer.

Curt Vogt , Gärtnerei,
Niederwalluf.

Oestrich.
Sonntag , den 24. Sept . 191b
9 Uhr vorm . : Gottesdienst

Oestrich.
11 Uhr vorm. : Gottesdienst

in Eberbach-Eichberg.

WM Mtn-Itfl'
de» oberen Rhetagaue».

Sonntag , den 24. Sept . I918
9 */i Uhr vorm . : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach-
IO1/» Uhr vorm . : Christenlehre

der männlichen Jugend.
2 Uhr nachm. : Gottesdienst

in der Heilandskirche 3
Niederwalluf.
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